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Berlin , ö. März , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Lon den Kriegsschauplätzen nichts neues .

)X (

vt ? sßermichi ^ ungsrijche

Tagesbericht.
Wien , 5. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lantbart :
An der i t a l i e n t f ch c it Front keine beson¬

deren Ereignisse .
Die Optrati »» kn zur Herstellung der Ordnung

«nd Sicherheit in der Ukraine nehme « den b e .

absichtigte « Verlauf .
R » Wanten hat die Waffenstillstandsbc ^ingu » .

gcz, der Mittelmaß e « « genommen .
Ter Chef des Seneralstabß .

ohne Schädigungen nicht Werschritten werden
dürfen .

Es mutz also darauf gesonnen werden , einen Un -
terricht einzurichten , der in einem halben Tag seine
Aufgabe erledigt . Wir sind der Meinung , der
theoretische Unterricht mutz eben auf ein Mindest -
matz gebracht werden ' dann wird 's gehen . Dieier
Weg scheint uns deshalb gangbar , weil das Gesetz
den örtlichen Verhältnissen auch bcftügltcf) des Lehr -
pl ' nes Sprielraum lassen will .

GtSanken zum neuen

ZotthiiöunKsfthul - Gssetzetttwurf .

i .
Mm 19 . Febniar hat die Regierung ihren Ent -

Fürs für das neue Fortbilbungsschulgesetz vorgelegt
md die Kammer 'hat sofort tnese Borkige einer be-
Anderen Schulkommission übergeben . Es wird
Mo doch in Bälde beraten werden .

Wir möchten nun zur Sa <l>e auch unsere Godan -
Jen sagen . Wir sagen sie jetzt ? 'denn jetzt hat es
noch einen Wert , den Mund - aufzutun . Wenn das
Gesetz einmal da ist , hilft alles Sck« lten nichts mehr .

Vor allem sei es hier gleich flefacch flute praktische
Kenntnisse sind ein mäßiges Kapital für d<is ganze
Leben . Hat eine Hausfrau etwas Ordentliches ge-
lernt , elie sie das eigene Heim gründet , dann kann
sie ihrem Mann jedes Jahr Hunderte von Mark
sparen und manche schöne Stunde mit bescheidenen
Mtiteln bereiten . Ter gleiche Grundsatz gilt bei
den Buben . Zögernd ist man seinerzeit an den
gkverblichen Unterricht herangetreten und heute ?
Keiüe ist kein Handwerker mehr denkbar , der nicht
einen soliden gewerblichen Unterricht als ttnerlätz -
ßich ansehen würde . Auch im Bauernstände hat sich
Eine Erkenntnis Bahn gebrochen , datz gute Kennt -
n̂iss ? über Lbstbaumpflege , Obstbehandlung , über
WodenbeMaffenheit und Düngungserfordernissen ,
iiiber Genossenschaftswissen imd tausend andere
?Tinge von ungeheiterin Werte sind . Man hat deH-
.Mb auch mehr und mehr die Arbeit der landwirt -
U ?aftlichen Winterschulen geschätzt und -die Söhne
Mni Unterricht dorthin geschickt .

Wenn nun der Krieg vorbei ist . werden große
und neue Aufgaben an das Volk herantreten ; neue
Aufgaben für den deutschen Bauer , neue Aufgaben
für den deutschen Arbeiter , Handwerker uud Kauf -
mann. Diesen Aufgaben müssen wir uns gewachsen
zeigen , sonst mutz es das Volk und zwar das arbei¬
tende Volk blitzen.

Mr diese Aufgaben hat unser Volk sicherlich Ver -
ständnis und mutz es haben . Darum wird eS auch
begreifen, das beramrachseude GeschleÄ mutz so ae-
schult werden , datz es 'die gestellten Aufgaben löst .

ES sind pr a ktische Aufgaben : darum mutz
alles Unnötige wegfallen und die Schulung auf den
Lebensberuf zugespitzt , werden . Des Mädchen soll
lernen, was es einst in Küche und Keller wissen
« ruß , was es wissen mutz an ber Wieae wie am
Krankenbett , w« s es wissen mutz als tüchtige Hans -
stau . Ter Junge aber soll alles lernen , um ein -
stens ein praktischer Landwirt , ein aualifizierter
Arbeiter zu sein , kurz eine erstklassige Kraft in sei-
nem Beruf . Derlei Gedanken liegen dein Gesetzent -
^ urf zn Grunde . Es wird nun aber nicht so leicht
Icin , die Schule aus der Weltfromdhoit heraus in
das unmittelbare praktische Leben einzuführen !
Hrer wird eine .Hauptschwierigkeit stecken !

Eine zweite bringen die von dem Krieg geborenen
Verhältnisse, die Arbeitskräfte auf dem Lande man -
flein die kräftigen Hände der Schulentlassenen werden
wmlichst erwartet . Als hartes Ovker wird hier jede
Schulstunde empfunden , die gewährt wcrdcn ^ mutz .

kommen zu den Schulstunden noch die Wegstun -
wn zur Schule hin und von der Schule heim . Nun
lo . !en 4 bezw. 5 Unterrichtsstunden jede Woche ge -
w ' ten werden und die Dauer der ^ ortbildunas -

.r » Knaben auf 3 und für die Mädckvn
^uf l I °ahre erweitert werden . Die Negieruna bat
le^ber das Empfinden , datz hier zu viel an Opfer
Verlamt ist. Sie macht deshalb selbst ein Zi ' ge-
uandnis . ,̂n dem Sommerbalbiahr (Mai — Oktober )
»erlernet sie nur 50 Schulstunden . Berechnet man
«en Schnltaq zu vier Stunden , so erhält man 12

Schultage in dem Sommerhalbjahr ! Viel
wird bei solch einem Unterricht mcht herauskommen ,

let denn , er wird zu praktischem Nutzen verwen -
dazu dürfte aber aerade die Lendwirtschift

Umladen . Die tbeoretisckxn Gegenstände eigneten
"ch eber für den Winter . . . .

Aber a >-ch so scheint uns die Schwierigkeit noch
webt behoben . Die ^ r« e ist die . soll der Schnltag

ganzen Tag . also Voriiiittag und Nachmittag ,
■ciectert , oder will mit einem halben Tag ausge -

wmnten werden ? Wir halten es für verkehrt an
e
^
nen GciN ',tc,mchi»lbct ? !eb zu denken bei den Ent -

Hungen in den Bergen des Sdmirz . und . Oden -

^ ldes : wir halten es .̂ ber auch für unrichtig , we-

^en der Arbeitskräfte , die gerade auf dem e
^ nötigt werden ! Man mag dem Gedanken , die
u -Nq ? ri Leute für ihre Lebenstiufgabe vorzuschulen ,

svm^ >chisch entgegenkommen , die ram >.'
^ lrklich ' cit setzt nun eben einmal Grenzen, ^ ^ .

v . i -schiZseKe KrisßsNÄchrichten .

Lsrö L « nsös « » e zns Reö » hertlwz » .

London , 6 . März . (W .T -B .) Reuter . Lord
Lansdowne hat wieder einen Brief veröffentlicht
im Daily Telegraph . Er spricht darin die Ueber -
zeuguug aus , datz die Rede des deutschen Reichs -
kanzlers Grafen Hertling einen bemer -
kenswerten Fortschritt in der Diskussion
bedeute . Lord Lansdowne hält die Annahme des
Grafen Hertling der v i e r W i l s o n s ch e n P r i n -
z i p i e n für im ganzen befriedigend . Lord
Lansdowne unterzieht die P a p st n o t e vom 1 . An -
gust , die Graf Hertling zitiert , einer Prüfung uud
sagt : Der wesentliche Satz in der Note sei . Belgien
müsse vollständig geräumt , und es müsse ihm gegen »
über von allen Mächten politische , militärische und
wirtschaftlich « Unabhängigkeit garantiert werden .
Lord Lansdowne weist daraufhin , datz eine Grund -
läge für eine Uebereinstimmung bezüglich
der vier Prinzipien des Präsidenten Wilson , de-

züglich des internationalen Gerichtshofes uud nach
seiner Ansicht auch bezüglich Belgiens vorhanden
sei . Viel größer würden die Schwierigkeiten wer -
den , wenn man an di ° Ansprüche anf Gebietsüber¬
gabe von einer Macht an die andere herantrete .
Solche Schwierigkeiten ergäben sich bezüglich
E l sa tz -L o th ri n g e n s und bezüglich Ita -
l i e n s Anspruch auf gewisse österreichische Gebiete ,
sowie bezüglich der britischen Ansprüche auf
gewisse Teile de? türkischen Reiches . ^

Lord
Lansdowne glaubt , datz es unvermeidlich sei . diese
letztere Frage einem ?? riedenskongretz zu
unterbreiten , der , wie Lloyd George sagt , nach Ende
des Krieges nbaehalten werden würde . Zum Schluß
erklärte Lord Lansdowne , daß auch die Frage der
deutschen Kolonien einem solchen Kongresse
vorbehalten bleiben müsse .

Berlin , 6 . März . D ?r Verl . Lokalanzeiger spricht
von einem neuen Fühler Lord Lansdownes und
fragt : Hält Lord Lansdowne unsere Staats -
männer für so naiv , datz sie auf sein Programm ein -

gehen sollten ?
*

Aus der italienische « Kammer .
Rom , 5 . März . (W .T .B .) Ag . Stefani . Jin Se -

nat erklärte im Vcrlc -iife der Erörterungen über die

Mitteilung der Regierung der Verpfleg ungs -
k o m m i s s a r auf die Ausführungen verschiedener
Redner , datz die Bevölker '.mg sich darauf vorbereiten

müsse , mit F .'stig5 . it einer schwierigen Zeit
d i e S t i r n e zubieten . Die verschiedenen alli -

ierten Nationen hätten den Grundsatz der Gleich -

heit der Opfer angenommen . Bezüglich der

Kohlen frage gab der Kommissar bekannt , datz
d ' e notwendige Mind ?stmenge an Kohlen G90 000

Bruttor ^aistertonnen betrage . Der Verbrauch der

Zivilbevölkerung sei seit dem 16 . Februar um 10

Prozent herabgesetzt worden . Eine Herabsetzung von
50 Prozent sei bereits in Kraft . Die Verminderung
des Verbrauches fei eine Pflicht gegen das Vat .' r-.
land . Ministerpräsident Orlando gab

^
bekannt ,

daß zur Prüfim " der Frage der Verhältnisse nach
dem Kriege <. ie Ernennuna einer Sonder -

kommission ins Auge gefatzt sei , die dem Mi -

nisterpräsident unmittelbar unterstellt lverde . , sn

der gleichgünstigen Ausnahme der Regierungserklä -

ri ' ngen in Kammer und Senat sebe die Regierung

eine Uebereinstimmung d . r Ansichten Zwischen Re -

gierung und Parlan ?ent .
o ;

See rsbst Se ? bapsri <<b »n flmtz

an öen Salkan - Ironten .

i .
Sirtcnliebe war eS , die den Feldvrobst der baNcrifchn ,

Armee bestimmte , die deutsck̂ n Truppen , insbesondere

aber seine Badern , an >den Balkanfronteu zu beiun >en .

Für uns wurde dieser Besuch ein unveraekl !cl?es ^ ? r -

e!« niS . Es waren Festtaae für die katholischen Em -

datenaemeinden . die aller Herzen freudig bewogten und

beaeisterten Widerhall fanden . ."
Die Reise de? Oberhirten war ent Triumvhzuq des

Glaubens im allgemeinen , der Feldsoelsorge int beson¬

deren . Ueberall wurde alles nur Menschenmögliche auf ^

aeboten . um den Feldorobst würdig W empfangen ,
der aufrichtigen , ehrlichen Liebe und Verebruna

zu versickern . Das unwirtliche , mit Wäldern und

men wenig geseanete M <rzc>d "nien mußte alleZ

ihn
aller
Blu -

hergeben ,

um allerorts Kirchen oder Feldaltäre ^
in Tannenhaine

Äil verwarideln . Rührige ^?oldatenhände gingen niit

Freudiman die Arbeit und schmückten und pulten Kir -

chen . die schon Jahrzehnte lang kein Reinemachen mehr

gesehen hatten . — Die Vorbereiwngen waren also ge-

troffen alles harrte in freudiger Erregung der Ankunft

des hohen Herrn . „ _
Am 29 . Januar vergeh Seine E ^-ellenz Munch - n mit

dem Balkan,zua zum Beginn der Reise : in feiner Beglei -

tnng befand sich Domkapitular Dr Buchberger . Bei det

Ankunft in Nii' ch empfinden den Kirchenfürsten d ' r bul -

garische General Neresoff im Namen Sr . Maiestat res
sowie der Arm - e ^berpfarrer P . L . erch S . J .,

d
'-t: die Anregung zur Reise .gegeben nnd dieselbe bis in

alle Einzelheiten ausgcai ^>eitet und vorbereitet hatte .

gepuhten ferb . Kirche , die von den katholischen Offizieren
un >d Mannschaften aus der näheren und weiteren Umge -
bung bis auf den letzten Platz gefüllt war . Dort las
der Erzbifchof die erste feierliche Messe , verbunden mit
einer ergreifenden Ansprache , der der hochwürdigste Herr
den Text aus dem Timotheris - Briefe : „Gott aab uns
nicht den Geist der Verzagtheit , sondern dm Geist der
Kraft , der Liebe und der Besonnenheit

"
, zugrunde gelegt

hatte : zum Schlüsse erteilte der Feldprobst der andächti -
gen Gemeiube den er ^ bischöflichen Segen .

In der Nacht wurde die Reife im Salonwagen , dm
die Mil .-Eis .-Bau -Direktion für die ganze Tmie ? des
Besuches zur Verfügung gestellt hatte , fortgesetzt ; sie
führte nach Uesküb , woselbst sich die erhabene Feier des
ersten . Tages wiöderholte .

Der nächste Besuch galt den deutschen Truppen an
der Wardarfront . Zu dem Gottesdienst im Hauptquar -
tier einer bulgarischen Division hatte sich unter andern
auch Prinz Kyrill von Bulgarien eingefunden , der den
Kirchenfürsten im Namen seines erlauchten Vaters
nochmals freudig begrüßte . Doch auch da mußte wieder
Abschied genommen werden , uiu das Hauptquartier der
. . . Armee zur festaefetzten Zeit zu erreichen . Daselbst
f« nd Sonntag , den 3 . Februar 1018 , in der prächtig ge-
schmückten griechischen Kirche - ein feierlicher (Gottesdienst
statt . Von weit her waren die katholischen Offiziere un ?
Mannschaften herbeigeströmt und batten die Kirche dicht
besetzt : allen voran nahm teil der Armeeoberbpsehlshaber
mit seinem Stabe ; wenn gleich selbst evanaelisch . wollte
hier , wie auch an anderen ^ rten . der höchste Vorgesetzte
beim Feste seiner katholischen Soldaten nicht fehlen .
Unter den feierlichen Klängen des Pilcherchors
aus Tannhäuser zog der Erzbifchof , die andäch -
tige

' Gemeinde segnend , in das GotteAsaus ein . Fest
sangen die rauhen SoldatenkMen 5» Leginn der heiliaen
Messe den Choral : „Hier liegt vor deiner Maiestät " .
Alsdann betrat der redegewaltiye Fe ' dprobst die Kan .̂ l .
Tiefste Stille herrschte . Mit unwiderstehlicher Ueber -
zeugungskraft wußte er in den atemlos lauschenden Zu -

. Hörern die Gefühle und Entschlüsse wachzurufen , die
unserer tiefernsten , schicksalsschweren Gegenwart am
meisten nottun . yn tiefempfundenen Worten gab der
Feldprobst feiner Freude darüber Ausdruck , daß ihm der
Besuch seiner lieben Brüder an d ->r Front verc, !>nnt sei ;
weiter überbrachte er uns die Grüße und den Danki der
Heimat für die glorreichen Waffent ^ten . Mit der Bitte
weiter aus ^uharreu . den -hckrten Kriegsdienst als den
Willen Gottes ? u betrachten , dem Voterland und der
heiligen Kirche für alle Zeiten unwandelbare Treue zu
geloben , schloß die Ansprache . Im Stiirme hatte sich der
gefeierte Kan,elredi «'r mit di -' len von Her - ^n kommenden
und zu Herzen gehenden Worten die Liebe und das
Vertrai 'e.n seiner andächtigen Zuhörer erob » rt . K ^iivr
von uns , der diese Stunde mit erleben durfte , wird sie
jemals vergessen k

'' " nen . Verschönt wi ' vde die feierli -be
Handlriig durch Männergesang und den VortrM des
„ Ave Maria " von 3Vtch . Eine grob » Anzahl " Offi¬
ziere nnd Mannschaften emvfina m dieser StU « de die
heilige Osterkominunion . . Nach Schluß der heiligen Messe
ertönte noch unter Musikbealeitung von a ^ en Anwesenden
kräftig und begeistert mitgesungen das Dank ^ebet „Gro -
ßer Gott wir loben Dich "

, während der Erzbifchof unter
Begleit -una der Geistlichkeit feaen ' v -' ndend d >' s Kittes -
haus verließ Vor der Kirck>e begrüßte der Oberbefehls -
haber den Feldprobst herzlichst .

Der Nachmittag wurde ai ' saefnllt durch einen Gettos -

dienst bei einer baverischen Feldbäckereik ^konn " i -nd Be -
such verschiedener Lazarette . Am späten Nachmittag
fand an Ehren des hohen Herrn ein glänzend verlaufen -
des Kirchenkonzert statt . Abends war der Herr Erz -

bischof Gast des Herrn Oberbefehlshabers .

-a >

Die Lage im Gsten .

De ? Kaiser an HinSenbnrs .

Berlin , 5 . März . (W .T .B . Amtlich .) S . M . der

Kaiser sandte folgendes Telegramm an den Ge -

neralfekdmarschall von Hindenburg :

Nachdem gestern nachmittag der F r i e d e mit

Rußland unterzeichnet und hiermit der fast vier -

jährige Krieg an der Ostfront zu einem glücklichen

Abschluß gelangt ist , ist es mir ein tiefempfundenes

Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber Feldmar -

schall, und Ihrem treuen Gehilfen , dem General

Ludendorff , meinen und des deutscheu Volkes

heißen Dank erneut auszusprechen . Sie haben

durch die Schlacht von Tannenberg , durch die Winter ,

schlacht in Masuren und durch die Kämpfe bei Lodz

den Grund für alle weiteren Erfolge gelegt und die

Möglichkeit geschaffen , mittels des Durchbruches von

Gorliee -Tarnow die russische Armee zum weiteren
'
Rückzug zu zwingen und allen ferneren Anstürmen

feindlicher Heeresmeissen siegreich stand zu halten ,
und nun ist der kostbare Siegespreis jahrelangen
Ringens in unserer Hand . Unsere baltischen
Brüder und Volksgenossen sind vom russischen

Joch befreit und dürfen sich wieder als Deutsche

fKl Gott war mit uns und wird weiter helfen .
W i l h e l m I . R .

vsm öeutschen v »r « a ?jch w Efthlanö .

Berlin , 5 . März . (W .T .B .) Vom deutschen Vor «
marsch in Est'hland wird noch gemeldet : Aus We -
senberg sind viele Personen verschleppt . Einige
sind di ' rch die Weißen Garden befreit worden . Zur
Zeit besteht eine systematische Sperre v o m
Baltischen Meer bis zum Peipus - See .
Aus Petersburg ange -kom'mene Deutsche b 'nch »
ten von Hunger . Die Regierung stützt sich auf Rote
Garden , die in eine nei« Rote Garde umgewandelt
werden und den Friedensschluß unbeachtet lassen .
Aiiserwählte Teile der Ro ^en Garde v ^ bleiben an
der Front und regieren vollkommen willkürlich . Der
Vorsteher d< r schwedischen Mission für Kriegsge -
fangene empfing bellte in Wesenbera 25 aus N a r v a

Sofort
'
ging es nach der für diesen Tag festlich heraus - [ entflohene Kriegsgefangene , die dort im Laufe der

letzten neun Tage nur einmal ein wenig zu Essen be.
kommen hatten . Viele deutsche , efthnisehe und let-
tische Gefangene befinden sich noch dort . Darum mutz
der Vormarsch in vollster Anspannung und größter
Eile geschehen. Die Bevölkerung hat sich zur Weißen
Garde organisiert . Dis Esthen -Reginient in Wesen¬
berg hilft den Deutschen bei der Bewachung der
Eisenbahn . Unter großen Sympathiekundgebungen
der Bevölkerung ist heute Morgen eine fliegende
deutsche Abteilung von Wesenberg abgegangen .
Mehrere Züge , Sprengmassen , 2ir >0 000 Kilogramm
Naphta , viele Maschinen und Stahl sind imsere
Beute . Die esthnisch? Bevölkerung beteiligt
sich freiwillig an unserer Hilfsaktion .

Avm Ix5sKene » e?t ? a , mit Rußwnö .
Wiener Blätter .

Wien , 8 . März . (W .TB .) In Besprechung ded
Friedensvertrages mit Rußland , den die gesamte
Presse als ein epochales Ereignis wertet ,
bezeichnet es das Fremdenblatt als Tatsache von
allergrößter Wichtigkeit , datz die österreichisch-
ungarische Monarchie künftighin keine g e -
ni eins amen Grenzen mehr mit Ruh »
land haben wird . Ein wichtiger Schritt zur Her¬
beiführung der Beendigung des Weltkrieges sei ge-
tan und der Friedensgebanke in seinem Siegeslauf
nicht mehr lange aufzuhalten . — Die Neue Freie
Presse glaubt , datz Rußland nach dem Kriege nicht
mehr das sein wird , was es vorher gewesen
fei . Nicht inehr an Rußland zu grenzen , nicht mehr
die unaufhörlichen Sorgen wegen des in der äuße -
ren und inneren Politik bohrenden und zum Haß
gegen die Donau -Monarchie aufreizenden Pansla -
wismus zu haben , sei der Traum , der auf den
Schlachtfeldern zur Wirklichkeit wurde . Für sehr
b e d e u t s a m hält cs das Blatt , daß der Friedens -
vertrag jeden Handelskrieg mit Rußland
a u s s ck l ie tz t . Mehrere Blätter betonen als be-
sonders bemerkenswert , datz die Türkei mit dem
Frieden in Brest -LitowSk ihr einstiges Besitztum
von Rußland zurückgewinne , da <? sie vor 40 Jahren
im Berliner Vertrag verloren habe . Tie Reichs -

Post siebt in dem Frieden eine wichtige neue
Etappe auf dem Wege zum allgemei -

nen Frieden . Das Neue Wiener Tagblalt hält
die russische Gefahr für Mitteleuropa
für beseitigt . Ein neues 5lapitel der Welt¬
geschichte beginne .

Empörung der französischen Presse .
Berlin , 6 . März . Die sranzösische Press ? ist über

den Friedensschluß m i .t Sl utzland auf
das ä u tz e r st e e m p ö r t . Die neue Kriegs -

Konferenz des Vielverbandes m Versailles solle
am 28 . März abgehalten werden . Vor -dieser 5lon -

ferenz . so heitzt cs . seien Erklärungen über die neu
geschaffene Lage im Osten nicht zu erwarten .

^ apan uns Gftssien .

Rotterdam , 5. März . (W .T .B .) Der londoner
Manchester Guardian schreibt zu einem
etwaigen Vorgehen Japans in Ostasien : Es ist
klar , datz ein Unternehmen dieser Art keine Ve -

schränkung der Verantwortlichkeit duldet . Es läuft
völlig also hinaus auf einen Krieg gegen Nutz -
land oder gegen die Macht , die gerade jetzt es in
Ostasien vertritt .

' Das bedeutet , datz . während
Teutschland und seine Bundesgenossen Rußlands
Zerstückelung im W e st e n anstreben , wir und rrn'ere
Bundesgenossen ihm einen entsprechenden Verlust
im Osten zufügen werden . Unsere Beweggründe
mögen anderer ?lrt , aber der Erfolg wird derselbe
sein . Es ist unser Stolz , datz wir für die Freiheit
der Völker und die Sicherheit der Nationen kämp¬
fen . Wenn wir einen Angriff auf Rußland machen ,
handeln wir nicht nach diesem Grundsatz .

Wilson nnd Japan .
Rotterdam , 5 . März . (W .T .B .) Ter Manchester

Guardian erfährt aus Washington : Es ver -
lautet noch nichts über die Haltung Wilsons zu
Japans vielleicht bevorstehendem Vorgehen
in Sibirien . In Wilsons Umgebung würde
man es vorziehen , datz Rußland sich selbst rettet ,
falls in dem neuen Rußland Elemente seien , die
iinstande seien , gemeinsam vorzugehen . Man müßte
diese Aussicht auf Erfolg nicht dadurch verderben ,
daß in Rußland di?rch Japans Austreten eine Gs -
reiMeit hervorgerufen werde .

Washington , 5 . März . (W .T .B .) Man glaubt ,
daß die militärische Aktion Japans ir
Sibirien unmittelbar b e v o r st e h t . Ti <
amerikanisck >e Regierung Hab? keinerlei Erklärung ?»
abgegeben . In diplomatischen Kreisen verlaute ,
datz die Japaner mit Rücksicht auf die dringende
Notwendigkeit rasch vorgehen und die d i p l o m a,
tischen Verhandlungen fortsetzen werden ,
um mit den Vereinigten Staaten imd den Alliierten
sich über den Umfang lmd das Ziel der Aktion zu
einigen . *

*
*

Abreise der Delegationen von Brest -Litowsk .

Berlin , 5 . März . (W .T .B .) Die A b o r d n u n -

gen der deutschen , österreichisch -ungarischen , bul¬

garischen , türkischen und russischen Regierung bei
den Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk sind
nach Unterzeichnung des Vertrages teils am Sonn -

tag , teils am Montag abgereist . Tie russische
Abordnung kehrt über Dünaburg und Pleskau zu -
rück. Von den deutschen Herren begeben sich der
Gesandte von Rosenberg , die Erzellenzen von Körner
und Kriege vom Auswärtigen Amt . der Direktor
Schröder vom Neichsschatzamt , Geh . Legationsrat
von Stockbammern und Legationsrat Gans nach
Bukarest , wo Staatssekretär von Kühliimnn be-

kanntlich sich bereits befindet . Wirkt . Legatiousrat

.

. i
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SimonS kehrt nach Berlin zurück , ebenso Mini -
sieriladirektor Neuhans vom Sandelsministerium .
Geh . Legationsrat Schüler bleibt einstweilen als
Vertreters des Auswärtigen Amtes beim Oberbe¬
fehlshaber Ost in Brest -Litowsk .

Note Flotte .

Stockholm , 5 . Marz . (W .T .B .) Hier eingegangenen
Nachrichten zufolge kamen in Helstugfors am
27 . Februar vier Kreuzer von Neval an zum Schutze
des Arbeiterrates . In Helsingfors hat die Marine
die Gründung einer Roten Flotte beschlossen,
die unabhängig vom deutsch-russischen Frieden w e i -
t e r kämpfen will .

Ju Finnland .
Stockholm , 5. Mär *. (W .T .B .) Nach Meldungen

von Stockholms Tidningen ha* die Schreckens¬
herrschaft der Roten Garde in Hel -
s i n g f o r s im Anschluß an die Nachricht vom
Herannahen der Deutschen ihren Höbepunkt erreicht .
Die R ^volutionsregiernnq scheint die letzten Kräfte
zuscunmenzuraffen , um sich noch möglichst lange ftu
halten . Ans Neval sind 5000 geflohene russische
Soldaten und Note Mrrdisten angekommen . Nach
einer Aeußeruna des finnischen Kommissars
Sirola . des Ministers des Aeußern der Revolutions -
regieruna . gegenüber einem Mitarbeiter der Zei -
timg Socialdemokrateu besteht kein Zweifel , das;
diese den S i c a davontragen , falls D e u t s ch l a n d
sich nicht einmischt .

Schweden und Teutschlands Borgchen in der
Aalandssrage .

Malmö . 5 . März . (W .T .B .) Gegenüber der
Stimmungsmache , die von den Linksparteien
in Schweden gegen Deutschland wegen der AalandS -
krage inszeniert wird , betont Svenska Dagbladet ,
man könne wirklich nicht von einer Ueb^ raschunq
durch die deutsche Regierung reden . Finnland
habe wiederholt eindringlich von der Seite Hilfe
erbeten , die ihm historisch und kulturell a 4näch¬
sten stand . Schweden habe aöer diese Hilfe v e r»
weigert . Erst als die finnische Negierung Auf -
klärung darüber erhalten hatte , daß von dieser Seite
sehr wenig zu erwarten sei . bat sie sich offiziell an
Deutschland gewandt . Die Voraussetzung für
Zie staatliche Selbständigkeit Finnlands ist die Nie -
derlcrge der russischen Schreckensherrschaft . Es ist
demnach röllig ungereckltfertigt , wenn die Liberalen
ihre Unzirfriedenheit geaen Deutschland richten . In
Deirtschland lxrt man abgewartet , welck« Haltung
Schweden einnehmen würde . E r st als dies klar
zutage trat , hat man sich entschlossen , den
Hilferufen zn entsprechen . Am aller -
ioenigsten kann die schwedische Linke sich hierüber
öeklaaen . Hat sie doch ausdrücklich darairs hinge »
wiesen , daß die Aalandsinseln ein Teil F i n n -
Zands sind und ängstlich die Geltendmachung
schftvdfckxr Interessen auf ein Mindestmaß be-

. schränkt . Von konservativer schwedische ? Seite wird
denn auch der Vrotest gegen die deutsche Operation
mit dem Hinweis daraus , als unberechtigt abg »
Zehnt , daß Aaland doch nicht zu Schweden
^ ehö re .

die vechanSlunge » mit Rumänien .
Ungarische Forderungen .

» ubftjjesf, 5 . März . (W .T .B .) Der Pester Lloyd
Hrclbt über die Friedensverhandlungen mit Ruma .
nien : Die öffentliche Meinung besteht mit Entschie¬
denheit darauf , daß uns durch ein ? st r a t e g i s ch e
G r e n z b e r i ch t i g u n g f e st e Sicherungen
gegen künftige meuchlerische U eberfälle
von rumänischer Seite geboten werden . Der Z u .
gangzudenGebirgsvässendes Karpatl >en .
Waldes , der Rumänien >und Siebenbürgen trennt ,
darf nicht weiter im Besitz di 'ses unzuverlässigen
Nachkxirstaates bleiben . Auch für die W e g e f r e i -
heitan derDonau find zuverlässige Bürgschaf .
ten zu leisten . Ferner muß Ungarn verlangen , taß
in dem Friedensvertrag gegen die agitatorischen
Wühl 'reien der rumänischen Kulturliga , durch die
Siebenbürgen dauernd beunruhigt Wirt . Abhilfe ge.
schaffen wird . Was den b u l garischen . An -
s p r ii ch auf die D o b r u d f ch a betrifft , so fordert
die öffentliche Meinung , daß diesem Anspruch kräf -
tiger Bc'istand geleistet wird .

Die Bedingungen Bulgariens .

Sofia , 5 . März . (W .T B .) In devSobranje gab
Ministerpräsident Radoslawow unter dem all -

gemeinen Beifall des Hauses den Fried < n 3 *

f ch I u fj «fit der russischen Bundesrepublik bekannt .
Hierauf entwickelte Finanzminister Tonschefs em
Bild der Verhandlungen mit Rumänien , er -

wähnt ? das Ultimatum des Vierbundan Ruma -

nien und gab dann die von dem in I a s s y v e r »

sammelten Kronrat angegebenen Bedin -

g u n g e n bekannt . Diese bestehen in der Abtretung
der Dobrudsckxi , der Berichtigung der rumänisch ,

österreichisch - ungarischen Grenze und Vergünstigun -

gen wirtschaftlick ^er Art . Hieraus wurde der ruma -

nischen Regierung geantwortet , daß sie innewalo
einer Frist bis Dienstag nnttag 12 Uhr den Vor -

friedensvertrag zu unterzeichnen habe , der die soeben
aufgeführten Punkte entbält ^md daß die Verband -

lungen zum Abschluß eines neuen WaffemiiW ^ ' deS
und ein 's endgültigen Friedens unverzüglich
wieder aufzunehmen seien .

OD

d '
e Reich » tagsreöe öes J \ bg . erzberger

hat nicht nur im Reichstag selbst , sondern auch in
der Presse der Mehrheitsparteien allgemeine Zustim «
mung und Anerkennung gesunden . Besonders be .
achtenswert ersch <' inen die Ausführungen der natio -
nalliberalen Berliner Börsenzeitung zu Erzbergers
Rede . Das Blatt schreibt :

. Bei Behandlung der Fragen der auswärtigen Politik
erweise sich Herr Erzberger pls der genaue Kenner
unserer auswärtigen Beziehungen , der er bekanntlich ist .
Cr vermied e<5 . sich in Allgemeinheiten zu bewegen und
die ' Dinge irgendwie gefärbt vorzntrafen : daS aber
machte seine Rede gerade so außerordentlich interessant ,
und manche Stellen in ihr beweisen einen nicht zu
unterschätzenden Mut eigener Ueberzeugung
und rücksichtsloser Offenheit . Die Friedens -
resolution des Sieichstage « hatte in Herrn Erzberger
einen glänzenden Verteidiger , (kr vertrat sie mit ebenso »
viel Geschick und Ueberzeugnngskraft , ans Gründen der
äußeren wie der inneren Politik . Herr Erzberger be-
nutzte die Gelegenheit , um die falsche Deutung , die
Herr von Hei )det>rand den Worten de? Reichskanzlers
über Belgien gegeben hatte , wieder richtigzustellen . Und
er ging dann am Schlüsse seiner Ausführungen auf die
innere Politik der Mehrheitsparteien ein . indem er aus
das nachdrücklichste die vaterländischen Gesichtspunkte
in den Vordergrund stellte , die dazu führen mußten , die
Sozialdemokratie zur Mitarbeit heranzuziehen , nicht
aber , wie es die Konservativen erstreben , von sich ab¬
zustoßen . Die ganze Rede des Herrn Erzberger bildete
ein außer - und innerpolitisches Programm , das er für
die Zentrumspartei entwickelte , daS aber nicht nur im
Kreise seiner engeren Freunde lebhaste Zustimmung
fand . Und so war es bezeichnend , daß Herr Erzberger
unter stürmischem Beifall schließen konnte , der
ihm vom Zentrum , von der Freisinnigen VolkSpartei , der
Sozialidemokratie und auch von den Bänken der Ratio -
nalliberalen zuteil wurde ."

Das alles samt der Kennzeichnung , welche Erzber -
ger der bald mehr boshaften 'bald mehr blöden Hetze
gewisser Pressekreise der Rechten zu teil werden ließ ,
verllindert jedoch nickst, daß die Hetzer ruhig weiter
machen . Soeben ist , wie die Germania schreibt , ein
neues Trnktätchen in Vorbereitung , welches „zum
Besten des Vaterlandes " neuen Zank und Stank und
neue Verhetzung ins Parteileben zu tragen sucht .
Der Verfasser des Schristchens „Merkwürdige Zeit -
genossen " ist der Leitartikl 'r der Tägl . Rundschau
Fr . Hnssong . Die Tägl . Rund ' chau hat schon vor
dem .Krieg viel Gift in den politischen Verkehr ge¬
bracht . Sie und die Rheinisch Westsäl . Ztg . waren
stets dabei , wenn es z . B . galt , das protestantisch
preußisch ? Vorurteil gegen Elsaß -Lothringen in ge-
wissen Kreisen zu stärken . Man darf sich daher nicht
wundern , wenn diese Laute auch setzt ihr
„ Prestige " zn wahren suchen, Wie die Ger -
mania mitteilt , soll das Traktätchen einstweilen in
20 000 Exemplaren auf maschinenglattem Papier
ins Volk geworfen werden . Geld und Papier haben
diese Leute für ihre Zwecks immer genügend , wie
wir schon and 'rw -eitig feststellten . Und dann tun die
Herrschaften immer furchtbar beleidigt , wenn man
nach dem Kapital fragt , das in solchen Worten ange .
legt wird . Solche Papierverickwendimg für eine
schlechte Sache tut einem wirklich weh in dieser Zeit
der Papierknappheit für viele edleren Zwecks !

Mslanö .

Di , religiöfm im swlmcr L ° »d >

m ) Die Wiener Information gibt in einer Bc -

fhmliuna der Zuteilung des Cholmer Landes an t
'
Ä vinÄftVr fonfemorteflen ü « . » ■

mer Kreise AnsiedliMgsgobiete , wo der Prozentsatz
^ r vowischen Bevölkerung ? *

.
bis zu ^

man
^

nal

auch bis 90 Prozent erhebt : dies ist westlich vom

Wieprz der Fall . In den sonst . gen Gebieten erre
^

er aber höästens 35 bis 40 Prozent , ^ a , die s. oten

selbst betonen diesfalls nicht so sehr das nationa

Moment , vielmehr das konfessionelle Sie behaup .

ten die überwiegende Zahl der Bevölkerung gehöre

der katholischen Kirche an . Aber die Identifizierung
der katholischen Elemente in ihrer

_
© immtheitt mit

dem nationalpolitisä >en Monient ' st bNtonicher

Trugschluß . Im Jahrs 1909 geHorte
riing des Gouvernements Cholm zu 47 Prozent d

^
r

fathotiietKn , zu 30,2 Prozent der orthodoxen

K'irche an . Es ist eine historische Tatsache , daß auch

die ukrainische Bevölkerung bis nach 18 . 0 zur katho -

l ! sck> unierten Kirche sich bekannte und erst ,n den

Iahren nack, 1870 gezwungen wurde , zum orthodoxen
Glaulvn überzutreten . Daß dieser Zwang nicht

vollständig seinen Zweck erreichte , liegt aus der Hano .
Blieben 10 bis 18 Prozent der damaligen rmuichcn
Bevölkerung des Cbolmer Gouvernimients ihrem an -

gestammten katholiickien Glairben treu , ^ kehrten

luniso mehr nach dem Toleranzedikte von 100S an

l ' ,0 000 bekehrte orthodoxe Rntbenen wieder zum
angestammten katholischen Glauben zuri -ck. Damit

ist olso erwiesen , daß polnisch m »t katholisch sia) hier
keineswegs deckt." . *

öaöischer Landtag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 5 . März 1918 .

Am Negierungstisch : StaatSminister Frhr . v. Bod »
man und Kommissare .

Präsident Kopf eröffnet die 84 . Sitzung um 4 Uhr
5 Min . und gedenkt zunächst des Friedensschlüsse » mit
Rußland : Nußland , durch dessen gewaltiges Aufgebot an
Menschen und Kriegsmaterial das deutsche Land und
Volk zermalmt werden sollte nach den Plänen unserer
Feinde , ist unter den wuchtigen Schlägen des deutschen
Heeres zusammengebrochen und hat sich zu einem Frie -
t .-n verstehen müssen , der im ganzen deutschen Volke
innige Freude ausgelöst und manche Meinungsverschie »
denheiten beseitigt hat . Der Zweifrontenkrieg hat damit
sein Ende erreicht und große Kräfte sind damit frei »
geworden für den Kampf im Westen . Anstelle des unter »
legeuen russischen Reiches sind selbständige Staaten und
Nationen entstanden , denen wir die Befreiung gebracht
haben und mit denen wir in Friede und Freundschaft zu
leben bereit sind und die Wege zum wirtschaftlichen Ver »
kehr eröffneten . Es ist nicht die Zeit , in die große weit »
geschichtliche Bedeutung dieser Tatsache einzutreten .
Mau wird aber sagen können , daß wir an einem gewal »
tigen Wendepunkt der Geschichte - angelangt sind . Das
auszumalen , mag berufenerer Kraft und einer späteren
Zeit vorbehalten sein . Uns ist es ein herzliches Bedürs »
ms , zu gedenken der gewaltigen Leistungen unserer
Heere , die gerade in den letzten Tagen die ungeheuersten
Dc' arschleistungen vollbracht haben in der Weltgeschichte .
Zu gedenken ist auch der Staatsmänner , die mit Klugheit
und Tatkraft die deutschen Interessen zu wahren und ein
befriedigendes Resultat herbeizuführen imstande waren .
Indem wir dieser erfreulichen Tatsache gedenken , wollen
wir daran die Hoffnung knüpfen , daß die große Entschei «
dung , die uns im Westen nicht erspart bleiben wird , sich
siegreich gestalten möge . Der Segen Gottes hat über
uns gewaltet ; möge dies aucli in den kommenden Wochen
der Fall sein , damit das deutsche Volk wieder den Werken
des Friedens zugeführt werde . ( Lebhafter Beifall . !

Am letzten Sonntag hat Kultusminister Dr . ,H übsch
seinen 70 . Geburtstag gefeiert . Ich glaubte im Sinne
des Hauses zu handeln , wenn ich ihm die herzlichsten
Glückwünsche des Hauses aussprach . (Beifall .)

Abg . Kölblin ist durch den Tod seines BruderS von
neuem in Trauer gekommen und bittet um Urlaub ; er
wird gewährt .

Hierauf wird die

Beratung des Voranschlags des Ministeriums
des Innern

fortgesetzt .
Abg . Stockinger (Soz . ) spricht sick gegen die Auf »

Hebung des Landesversicherungsamtes aus .
StaatSminister Freiherr von Bodman : Als 1914 die

Vereinfachung der Staatsverwaltung besprochen wurde .

Mit Zeus ? unö Schwert .
Kriegs -Noman aus der Gegenwart

von Felix N a b o r .
(Nachdruck verboten .)

49 ) ( Fortsetzung .)
Nikolai pfiff seinnn Bursckvn , der eben auS den

Stäl ' en kam . „ He . Ripinsky ! " rief er , „komm mal
her , d.u krummes Luder ! "

Der schlappe Kcrl schlug einen gemächlichen Trab
an und grinste . „Zu Befehl ! Herr Mittmeister !"

„Du Schwein, " fuhr ihn Nikolai an . „wie siehst
du auS ? Hast du dich im Stallmist gewälzt ? Und
besoffen bist du auch ! "

»O Herr Rittmeister, " versetzte der Kerl , „es war
eben zuviel Wein da . Und Wein kann ich nicht ver -
tragen , nur Wulky . Der deutsche Wein hat mich ge.
rissen . O D . iutschland ist ein schönes Land ! "

»Unh du bist ein Nindwi <H , verstanden ?" schrie
?hn Nikolai an . „Wart , du faules Luder .

" Er haute
ihm eine Ohrfeige herunter , daß es nur so knallte .
Äaß Rivinsky tcunnelte und laut zu heulen anfing .

»Halts Ma >ul, " brüllte ihn Nikolai an . „und mach
bie >X)l) reii auf , du Dickhäuter ! Also — du reitest
jetzt aus deinem Klapper in den Grenzkrng zum roten
Wenzck . Da sagst du der roten Margelle , der Taja ,
es stf jetzt an der Zeit , daß sie nach Proick >kan komme.
Sie soll ihre Pillen nicht vergessen , verstanden ?"

»Zu Befehl !
" saate der Bursche und wiederholte

ten Antrag fencs Herrn .
Nikolai steckte sich eine Zigarette an und betrat

das uui' zunächst den Damcn einen Besuch zu
mache»?.

Da i>a§ stanze Erdgeschoß von den russischen Sol »
fakgt worden war , hatte sich Frau , von Aren »

kendorff in die obern Raums zurückziehen müssen :
hier standen ihr , Lia und Erika nur wenige Räume
Kur Verfügung , so daß sie sich sehr einschränken
mußten .

Bei Nikolais Eintritt befanden sie sich im Speise -
zimmer , das ihnen zugleich auch als Wohn ?

'
>mmer

diente . Frau von Brenkendorff war mit Stricken
beschäftigt . Erika , die tiefe Trauer trug , wischte die
Möbel und Lia , deren linker Arm in der Ŝchlinge
ruhte , las aus den neuei' len Zeitungen vor .

Alle drei saben den Eintretenden mit feindseligen
Blicken an , ohne daß dieser davon Notiz nahm . Er
hatte dafür nur ein stolzes Siegerläckeln nnd fühlte
sich als Herr und Gebieter , dem sich alle zu beugen
hatten . Nach einer kurzen förmlichen Verbeugung
sagte er : „Reizend , daß ich die Damen beisammen
finde . ^

Der Schönheit mein Kompliment ! Ich sehe
zn meinem Vergnüaen , daß ^s sich unter der Russen -
Herrschaft recht wohl leben läßt ."

„Wo ist Onkel Achim ? " fragte Frau Annemarie ,
ohne auf seine Phrasen zu hören .

„ Er macht zurzeit eine kleine Fußtour, " sagte Ni -
kolai . „DaS wird ihm bei seinem Fett gut bekommen .
Hübneichrust und Rheinwein gibt es da freilich nicht ,
dafür aber die kräftige russisch? Nationalkost .

"- Und
er machte eine bezeichnende Bewegung mit der Hand ,
welche die Knute andeuten sollte .

„Es lvar ein Verbrechen , ihn abzuführen , daKi
noch einen Verwandten ! " sagte Frau von Brenken »
dorff .

Nikolai zuckte die Schultern . „Befehl des Gene ,
mlsl " sagte er . „Dagegen kann auch die Vetter -
schaft nicht auskommen . Wie gehts übrigens Erich ?"

„Schlecht ! Seit die Nüssen im Schlosse sind, ist
in wie W * *

edrvnik Ö20 dritten Rrngejahts ? ,
6. März . Angriffe der Russen bei Brzezany un!

an den Osthängen des .Kelemengebirges geschoiwt
Englischer Angriff westlich Azizis von den Türkea
zurückgeschlagen .

habe ich auch die Beseitigung des LandeSversichcrun . -
amtes angeregt . Wir fragten bei Württemberg an bin
sichtlich der Erfahrungen mit den cberversicherun »?
äintern ; die Antwort fiel gunstia auS . Dadurch , das-
Spruchsitzungen draußen , m Umherziehen stattfinden
sei gewährleistet , daß die Jnteres ' enten keinen wcite»
Weg haben . Die badischen Oberversicherungsämter haben
sich für daS württembergische System ausgesprochen
Das württembergische System ist aber teurer . Wir haben
daher keinen Grund zu einer Aenderung .
Stockinger sagte , man glaube mit der Vereinfachung da
anfangen zu solleu , wo die Jntereü ' en des kleinen Manncz
in Frage kommen , so überlasse ich dies der Beurteilung
des Hauses .

Abg . Kurz (Soz . ) bespricht die Ruhrepidemie in
Grötzingen , von der 10 Prozent der Bevölkerung befalh
waren , und wünscht Fürsorge für einen eventuelle »
Wiederausbruch der Seuche .

Abg . Görlacher ( Zentr . ) : Die Feuerwehrverstcherunyz .
lasse enthält einen Fehler ; ein Feuerwehrmann ist
Löschen seines eigenen Hauses verunglückt und soll des-
halb nichts erhalten . Da sollte eine Aenderung in de?
Verordnung erfolgen .

Die Abgg . Geiß (Soz .) und Rösch (Soz . ) bringe «
Wünsche hinsichtlich der Bezirksämter vor .

Abg . Mast ( Ztr . ) : Er habe den Wunsch Nöschs be-
züglich der Bezahlung amtlicher Anzeigen schon einmal
angeregt ; seit 1915 sei aber nichts ersolgt . Die Arbeiten
sollen in einem gewissen Turnus vergeben werden . E-
ist aber in Freiburg nicht geschehen . Nur Plakate hat
ein anderer bekommen , an denen aber nichts verdient
wird .

Abg . Schirmeister ( Ztr .) bringt einen Wunsch dn
Amtsaktuare vor . Abg . ^

Seubert ( Ztr . ) : Die Marsch-
gebühren von 1 .30 Mark für die Gendarmen sind zu klein .
Damit können sie nicht auskommen . Die Gebühre»-
ordnung sollte abgeändert werden .

Abg . Marti » ( Ztr . ) : Die beiden Aerzte von Meßkirch
haben ■ je ein Kraftfuhrwerk . Der Tierarzt benutzte ein
Kraftfuhrwerk des Mechanikers . Die Benützung eines
solchen Fuhrwerkes hat sehr große Vorteile für Menschen
und Tiere in dringenden Fällen . Seit längerer Zeit
fehlt eS an Brennstoff und Bereifung . Wenn ma»
manche Fahrten der Militärs betrachtet , bekommt man
die Ansicht , daß diese Fahrten nicht so notwendig sind ;
ebenso a >ich wenn fürstlichen Prinzen mit Autos aus die
Jagd fahren . Die Regierung sollte dafür sorgen , daß
wenigsten ? ein Kraftfuhrwerk für die genannten Zwecke
bereitgestellt werden möchte .

Abg . Albirtz ( Ztr . ) : Sobald es die Umstände gestatten ,
sollte auch für den Bezirk Säckingen ärztliche Hilfe bereit -
gestellt werden .

Abg . Herbster (natl . ) bittet um staatliche Unterstützung
für Neuenweg .

Abg . Weber (Soz . ) befaßt sich mit der WohnunO -
frage und dem Bau von Wohnungen durch die Ge-
meinden .

Abg . Banschbach ( R . V . ) wünscht Unterstützung der
Bauförderung auch auf dem Lande .

Abg . Rockel (Ztr . ) : Einem Feldwebelleutnant , der
Gendarm war , wurde die Dienstzeit in letzterer EigW
schaft nicht angerechnet , obwohl die Gendarmen doch ganz
wie Soldaten behandelt werden . Das halte ich für einen
Verstoß gegen die Militärlonvention ; es ist ein Unrecht
gegen die Gendarmen , und weiter ist es ein Unrecht
gegen einen Mann , der seit 4 Jahren dem Vatcrlande
dient unter Leuten , die erst nach ihm gedient haben.
Die Regierung möge dieses Unrecht beseitigen .

Abg . Stockingrr (Soz . ) bittet um Einhaltung dtt
Richtlinien des Reichsernährungsamtes für Tuberkulose,

Abg . Dr . Koch (natl . ) bittet , den Betrag für daS Kin-
derkrüppelheim zu erhöhen .

Abg . Dr . Bock ( natl . ) hofft , daß Badenweiler nach
dem Kriege neu aufblüht . Das Kurhaus ist ein altes
Schmerzenskind . Die Regierung möge den Wunsch
Badenweilers nach einem zeitgemäßen Kurhaus erfüllen,

Abg . Rösch (Soz . j : Die Regierung möge alsbald sich
um einen Platz für eine neue Seilanstalt umsehen , nach-
dem jener bei Muggensturm verloren ging . Sie möge
dabei an das Oberland denken .

Abg . Hertle (R . V . ) : Wenn eine neue Anstalt in Frage
komme , möge man sie bei Adelsheim errichten . Platz und
Baumaterial seien dort billig .

Abg . Nehm ( natl . ) gedenkt der Emmendinger An-
staltswärter , insbesondere auch derer an der Front , dck
Jubiläus des Anstaltsleiters und bedauert , daß der u»<
liebsame Artikel von 1903/06 , an dem die Stadtverml -
tung unschuldig sei, noch nicht vergessen sei . Den Ge-
meinden . wo Heilanstalten sind , sollte die Nachforschung
nach dem Unterstützungswohnsitz der Insassen abgenom '
men werden .

„Sehr bedauerlich ! Wir sind doch honette Leute !
Ich insbesondere bin der beste Mensch — nur muß
mau mich zu nehmen wissen .

"
„Wir kennen unsere Feinde sehr genau !" sprach

Frau Annemarie bitter .
„ Gott ja !" lachte er . „ Ihr durchleuchtet mich ja

mit Euren Blicken wie mit Röntgenstrahlen .
"

„Dessen bedarf es gar nicht, " versetzte Erika . „Man
weiß auch so , daß die Russen Mörder firtb Haben
Sie nicht meinen Vater und meine Schwester er »
schießen lassen ? Ihr Blut über Sie ! "

„Der Krieg ist daran schuld," erwiderte Nikolai
gleichinütig . „Ich wasche meine Sande in Unschuld .

"

„Lügner !" sagte Lia leise . „Mancher verübt unter
dem Deckmantel des Krieges heimlichen Mord und
g<>ht seinen Rachegelüsten nach. Ihr haust ja wie
Räuber und Banditen .

"

Nikolai lächelte zu diesen Vorwürfen nnd sagte :
»Nun , wie geht es meinem süßen Bräutchen ? "

„Ich bin nicht deine Brant, " erwiderte sie zornig
„ und werde nie deine Gattin ."

„In einer Wocbe bist du mein Weib .
" sagte er

zornig . „ Bis dahin sollst du vernünftig sein Ro -
mantisch ? Reiterstücken a bt § jetzt nicht mehr da»
für ist gesorgt . Das Schloß wird scharf bewacht

'
wer

KU fliehen versucht , bekommt eine Kugel .
"

„Besser eine rasckv Kugel — als ein Leben in
Schande an deiner Seite ! Laß mich in Ruhe - ich
yaise ouh !

„Und ich Nebe dich , mein Täubchen, " lachte Ni -
rl 'V eb^n darum werde ich den Käsig besser
bewachen lassen , damit du mir nickst entfliegst . Neber .

die Damen störrisch sind , werde ichdie Zügel Itraffer anziehen . Widerstand und Trotzdulde ich nicht , dle iverd ' ich zerbrechen wie dürre

Aeste . Denn ich bin kner der Herr und Gebier ,
daß ihr es wißt Alle Gewalt ruht in meinen #

'
«•

den und von meiner Güte — oder von meinem ^
hängt Euer Schicksal ab . Ihr sollt sogleich meine
Faust spüren . Als zum ersten : Tagesbeshl — ob »«
mein Wissen und meinen Willen darf niemand das
Schloß verlassen . — Zum zweiten : die deutscken
jungen sind fortan verboten . Sie reizen zum Wide»
stand und zum Ungehorsam auf . — Zum dritten!
alle Briefe , die ankommen und abgesandt werden ,
unterstehen meiner Zensur .

"

^ „Das ist unerhört ! " rief Lia , vor Zorn und Eni '
rüstung erglühmd . „Sind wir denn im Gesängnis
— oder in Sibirien ? "

„Noch seid Ihr nicht dort, " sagte Nikolai erbost,
„aber wenn ihr euch von eurem verdammten ®e ' ! *
schen -Koller noch w iter fortreißen laßt , kommt M
sicher dorthin . Als Spioninnen I Denn ich vermute
daß die Briefe , die ihr schreibt , nicht so harmlos sM
wie ihr glauben Machen möchtet . Sobald

^
sich da"

Angaben über Truppenbewegungen / über ' '
Stärke unseres Heeres und sehnliches fände , mub^
ich sofort Anzeige weaen Spionage mach. 'n und

^
e »Ä

gefangen setzen . Diese ? Vergehen wird mit dem Toi>e
bestraft durch Erschießen .

"

. „Willst du denn alles morden , was dir in den !
kommt ? " fragte Lia . .. . .

„Alles — nur dich nicht, " lachte er . „Voriiät ,
meine Damen . Im Kriege kann ein unbednMe
Wort den Kovf kosten. Womit ich mich selbst ^ yite
zu Füßen lege .

" -
Mit einer spöttischen Verebengung ging

befriedigt über die Erfolge feines neuesten ©ie3ra '

(Fortsetzung folgt .)

Schirmeister ( Ztr .)
»,. ! Konstanz möglichst vnld
^ daß dem Warterpersono
« attesdiensteS gewährt wert
SS des Gottesdienstes
Aalt ist noch lange nicht i
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Abg. Echirmeister (Ztr . ) wünscht, daß in der Anstalt
»-. ! Konstanz möglichst bald eine Kirche errichtet werde

ni .d daß dem Wärterpersonal auch Zeit zum Besuch des

KatteSdiensteS gewährt werde . Die Wärter werden oft
« Sfirend des Gottesdienstes zum Rapport befohlen. Die
Aiistalt ist noch lange nicht vollkommen ausgebaut . Das
Geld des Staates ist hier gut angelegt . Da die Mittel

beschränkt sind , gedenkt die Anstalt die genesenden Kran -

fen an ibre Angehörigen oder an gute Leute zu entlassen.
Der Direktor appelliert hierfür an mildtätige Herzen .

Slltig . Dr . Schoser (Ztr .) : Köhler bat jüngst eine Be-
fürchtung hinsichtlich deS Herl- und Wärterpersonals
ausgesprochen , er hoffe , daß

' sie irrig sei . Wenn in der

Anstalt bei Konstanz die Wärter nur alle vier Wochen
.„m Gottesdienst kommen, so muß darauf gesehen tuet»
fen, wenn man vom Kirchengebot absehen will, daß die
Leute wenigstens olle 14 Tage zur Kirche kommen. Die
Beamten sollen auch ein gute ? Beispiel geben . Ganz zu

ocrwerfen wäre es , weyu während des Gottesdienstes An-
Ordnungen stattfinden . Den Wunsch HertleS nach einer
Anstalt für daS Hinterland möchte er unterstützen ! man

möge aber im Idealismus nicht zu große - Hoffnungen
liegen . Das Hinterland zeige keine Hppertrovbie von
Anstalten . Bahnen und Anstalten sind dort alte Wünsche.
Wäre der Krieg nicht gekommen, so hätte die Anstalt
Pforzbeim aufgeboben werden können . Der Kranken »

stand sei z . ? t . reduziert .
Abg. Stockinger (Soz .) : In den Irrenanstalten kann

man den Jammer der menschlichen Kreatur und Kultur
beobachten. Nachdem der Muggensturm « Platz verloren ,
solle die Regierung sich nach einem anderen umseben . Er
verspreche sich nichts davon , wenn ein Beamter nur unter

dem Druck dieser Verhandlung in die Kinfy: jclje .
Abg. Odenwald (F . V .) : Die Verhältniue in der

Pfor ?beimer Anstalt seien schlechter geworden . Die An-

stalt sollte sobald als möglich beseitigt werden .
Abg. Hertmann (Ztr . ) befürwortet Wünsche von

Wärtern in Wiesloch, die auf etatnlüßige Anstellung
warten . Beamte belieben Kohlen aus der Anstalt , nicht
aber die Arbeiter . Wenigstens die verheirateten Arbeiter
tollten Kopien bekommen.

Aba- Be :- edeu ($v . V-) : Auch er sei dafür , das; dem
religiösen Bedürfnis der Wärter Rechnung getraaen
zietde; aber gezwungen sollte niemand werden zum Be-

such des Gottesdienstes .
Abg. BansÄbach (91 . V . ) befürwortet ebenfalls eine

Anstalt im Hinterland , an dem man immer achtlos vor»
bei gehe.

Mk>a . Weis? (Ztr .) : Vor 30 Iahren habe er die Anstalt
in Psor?beim vaitoriert . Die Kranken zeioten ein
großes rekiaiöseS Bedürfnis . Man soll daher nicht zögern
mit dem Bau einer Kirche in der Anstalt Reichenau -, sie
ist notwendig für Kranke und Wärter . Auch er babe
schon Klaaen von letzteren aehört , daß sie nicht geben
können. Ein Druck soll nicht ausgeübt werden in reli »

giöser funsiebt. Räch der anderen Seite sollten die Be¬
amten sich nickt schämen, in die Kirche zu aeben . ES ist
in Baden schon vorgekommen , daß ein böherer Vermal »
tunasbeamter einen Untergebenen darauf aufmerksam
machte , dan er bei seinem häufigen Kirchenbesuch nicht
Aussicht babe auf Karriere . Man soll auch nicht alles in
die Anstalt sperren . Sie wollen immer nur beim . Die
Nervosität ist eine Folge unserer Kultur . Wir sind bereit ,
alles j>u bewilligen , aber man schätze die religiösen Be»
dürsniffe nicht aerina -

Etaa »smin ister v . Bodman : Anerkennend ist
des Personals gedacht worden : er schließe sich dem an .
Das Perional babe eine schauere Aufaabe , die es unter
erschwerten KriegSverbältniffen gewissenhaft erfülle .
Durch den Kriea ist eine bedauerliche Ilnterbrechuna un
lusbau von Anstalten eingetreten . Dnrck, die ssörde»

von Afnstaltsbauten sollte den Mißständen abqebol-
kn werden . Mit der Anstatt in Muggensturm sollte die
pfor - beimer Anstalt mnaeboben werden Die ..böihere
Neivalt" gegen die Regierung .. nicht standbaft genug " ge»
wesen fei . sei die ?and ?Sverteidi<run>g . W !r baben er-
reicht, was zu erreichen war bei der Abgabe deS Mug -
zenstiirmer Vlat -eS die Suche nach cine'm ande-
cm Platz ist im Gang . Die. Anstatt muß inS Mittelland
verlegt werden als Ersak für Pforzheim . Wenn ein
solcher Platz für eine Anstalt gesuwde -n wird , kann vom
Hinterland keine Rede sein , wenn zwei Anstalten nötig
werden, d^nn kann auch das Hinterland berücksichtigt
werden. Von der Behandlung de? HinterlanVeS wie
durch einen Stiefvater kann nicht die R ^de sein. Durch
den Krieg ist der Ban in der K"nstan - er Anstalt unter »
lochen worden , bedauerlicherweise auch der der Kirche .
&aS re ' ioiöie Bedürfnis der Anstalt muN anerkannt wer»
>en . Sobald das Hindernis beseitigt ist . wird weiter »
^ebant . Die Pfor ^beimer Anwalt muß aufgeboben wer»
!>en , sobald als möglich , tröstlich ist . daß wäbrenid deS
Krieges die Zahl der Geisteskranken ficfi nicbt so ver»

' mebrte, wie man es im Krieae erwartete ia wie eS feTtiTt
jfine den Krieg angenommen wurde . Wir nabm >-n für
1917 4000 an . batten aber nur 3700. C6 rfire Zabl nach
!>em Krieg größer sein wird , muß abg ^nxirtet werben .

sei erst durch die Verbandluna bekannt aew" ??den,
daß das Versonal nur alle vier © nchen in die Kircfte
komme DaS s->i nicht erwüns -̂ t . Er werde der Sache
Nftchgeben , mül^e es aber ablebnen . den Beamten In
dieser Hinsicht Vorschriften zu machen . D -' r Fall , daß
ein böherer Verw/iltuna »beamter ?n einem Unt ^raebenen
gesaat b<?be : „ Sie geben aber viel in die Kirche "

. To
nebrne er an , dah dies vor seinem Amtsantritt aeschab ?
(Heiterkeit. ) Daß Irre querst in die vsvcbiatrische Kli-
nu kommen, berube auf Gesek . Heid^tbeva sei Auf»
rmbmean?wlt im Sinne de » Gesetzes. Die gering ? Be»
liefer >::r> ^rr Anstalten mit Leben ^mit «-etn ist richtig ;
sie Rabrun ^smittok w ! e für Mesnnd«' .

Abg. Wiedemann t ? tr .) : Es ist vielfach d' e Rede oe»

^ esei? der Verrobuna der ^ ug ''n.d . Solana ? die '
Kinder d " r Schule angebüren nnd Kirche und Eltern
wren Einfluß geltend machen können . a?bt ?S nock>. D?r
«pea bot frier auch rrartr^e Ruinen ges^affen . Es nebe
Kuider . die sebon reis wären für die Zwangserziebnng ,
^>e aber durch -vivsora ? gerettet werden k^nnt "n . D ' ?s
l^ ic. 'ebe in Anstalten oder n"ch besser in Famitien . In

und noch mebr in- Preußen baben sich manck ê
Anstalten gefnfM . Die Jungen vom ? ande müssen auf
einen anderen Bnd° n ^-»stellt v ^n der k̂ tra ^ e weaaenom »
men und gut be ' ck̂ äftkat werden . Die Fürs "rae soll
rmitessioî ll eing?r !» t^ sein . In Preußen gibt'S «uffi
>°twe Anstalten für k«tb "lische .Knaben . In Bruchsal

sich nun ein Verein . Augustinusverein , gebildet , der

KockMulen .
T r Dank d-s Feldm »rscha« S v. Ei ^ born .

Kreiliiirg. ?>?är ? (« Ti ) Auf da ? Glückwnnsch »
«legramm des Prorektors der hiesigen Uni »

^ v ' i t öt anläßlich der Wiedereraberuny der Stadt

^
' wat er^iiderte Generalfeldmarschall v. Eichhorn
l : In Deiltsĉ nnd milh

^ der unwiderstehliche Ruf erbeben , daß im Balten -
« an ?» deutsck̂ Ku ' tur und W ^ ltan -schauuna für alle

\ beraestellt m-cricn Dann wird Dor "at er»
«eu , eine Leuchte deutscher Wissenschaft uwd Geistes- '

^ oeit werden.

« : : Sreiburz , B. März . Es haben erbalten die Pfarrei

in j ) n
1' e r Säckingen ) Psarrverweser !>ranz Glanz

^ °N «-' ' ' beuren uud die Pfarrei Moosbroun (Amt
uan ) '̂ farrverweser Eduard Hub er daselbst.
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rn der alten Saline eine katholische,Fürsorgevnstalt für
Knaben eingerichtet hat . Die Erziebung muh auf religiöser
^ >rundl ^ e aufoefxrnt we^ >en . Diesen Grundsatz hat

^ ' C scannte Anstalt aufgenommen . Er bitte
die Regierung die Anstatt zu unterstüben , ihr die Ge»
nehiniHung zu erteilen uud in den Nachtragsetat einen
Betrag für die Änstalt einzustellen . Er empfehle die
Anstalt dem Wohlwollen der Regierung .

Abg . Rösch lSoz . ) : Die meisten Fürsorgekinder kom»
men aus Arbeiterfamilien . Ter polizeiliche Charakter
der Anstalten sollte nicht ausrecht erhalten werden . Ein »
zelerziehung in Familien auf dem Lande sei vorzu »
ziehen.

Abg. Kramer (So -, .) befaßt sich mit Mttelstandshilfe
und Förderung deS Handwerks . Der Kleinhandel hat
vor dem Krieg eine zu große Ansdebnung angenommen .
Die Regierung möge die Zersplitterung des Arbeits »
uachweiseS nicht fördern .

Abg . Krauth (natl . ) nimmt den Kleinhandel gegen
den Vorredner in Schub . Der Kleinhandel verteuere
die Waren nicht. Er hoffe, daß er nach dem Kriege wie»
der auferstehen werde.

RegierungSrat krocht : Von ' der Regierung sind die
Klaoeu wegen den Papierlieferungen an Zeitungen nach
Berlin gegeben und dort befriedigend erledigt worden.
Absichtlich wurden sozialdemokratische Zeitungen nicht
schlechter bebandelt .

Abg . gelier lSoz . ) bittet , daß den jungen Leuten , die
durch S ^ Iießung der Gewerbeschule geschädiat wurden ,
durch besondere Kurse eine Ergänzung ihrer Ausbildung
ermöglicht werde.

Geh . Oberreaierungsrat Dr . Schneider : ES sollen zu
diesem Zweck besondere Kurse einaerichtet werden .

Abg . Sckirmeister (ZtO empsieblt die gewerbliche
Fortbildungsschule in Ueberlinoen auch im Jnteresie des
Landes dem Wohlwollen der Regierung .

Abg. Rehm (natl .) befaßt sich mit dem Gewerbelehrer »
manael .

Veb . Oberregierungsrat Dr . Bchneider : Der Manael
an Gewerbelehrern bat sich im Kriege verschärft . Wir
batten vor dem Kriege einen stärkeren Zngana , sodaß wir
bosfen konnten , den Manael infoloe des ungenügenden
Gebalt ? vor 1008 ans ^naleichen . Die Regierung wird
den Gebaltsfraaen Beachtung schenken , wird aber dem
Wunsch, die Ausbilduna der Gewerbelebrer an die Hoch»
schulen zu verlegen , nicht entsprechen können. Zur ? eit
kommen auf einen Gewerbelehrer durchschnittlich fünf
lteberstunden , die allerdinas nitbt gleich verteilt sind .
Der Hauptwunsch der Gewerbelebrer gebt auf Bester»
stelluna im Gehaltstarif , der erfüllt werden soll. Da¬
durch wird auch der Zuaang gebessert.

Hier wird um % 8 Uhr abgebrochen. Morgen 9 Uhr
Fortsetzung .

) * ( —

Cbronik.
jHn " Pi .v >, .

□ Ettlingen , 4 . März . Kontrolleur a . D . Karl H e n -
keniuS . der älteste Einwobner unserer Stadt , ist im
Alter von 87 Iabren gestorben. Er stammte au ?
A d e l S b e i m und >var seit 1869 Kontrolleur des damals
in Ettlinften bestandenen MontierunaSdepot der badl-

schen Truppen . 187t wurde er pensioniert . An dem
öffentlichen Leben bat Henkennis lel'bast Anteil genom-
men . Er gehörte lange Zeit dem Bezirksrat . dem Bür -

gerausschusse und dem evangelischen Gemeinderate an .
. : . Mannheim , 5 . März . Wie die N . Bad . Ldsztg.

bört , ist in Mannheim , wo sie ibren Wobnsitz batte , die
Witwe des früheren Minister ? und bedeutenden badi -
schen Staatsmannes August L a m e Y im Alter von 33
Jahren aestorben.

( ) Pfor ' beim, 4 . März . Der Konsumverein
wird eine Rückveraütung von 3 v. H. be?ablen .

X Durmersheim . 6. März . Am 4. März ging die
hiesige alte Kinderschule durch Kauf um den
Preis von 8000 Mk . in den Besitz des Schlossermeisters
Oebel über . Dieselbe sollte schon im Sommer 1014 ver-

steigert werden , was aber der inzwischen ausgebrochene
Krieg verhinderte .

: » : Kelil, 5 . März . Bei der Fahndung nach den
Tätern eine? in Kork verübten Einbruchs fand man bei
einem der Täter in der Wohnung zwei Zentner
frfiönes Weißmehl . Es stellte sich laut Kehler

Zeitung heraus , daß das Getreide da? » in Zierois »

Hofen gekauft worden war . und daß für den Zentner
Getreide 100 Mk . b ea b l t worden sin>d. Der

Höchstpreis betrug 84 Mk . Verkäufer und Käufer wur »

den mit einer Geldstrafe von je 47>0 Mk . bedacht . Geg^n
den Müller , der das Getreide ausgemahlen hat , wurde
eine Geldstrafe von W) Mk . ausgesprochen.

. . Triberg . 5 . Mär ? . Im Amtsbezirke haben 23

Bäckermeister die Errichtung einer Zwangsinnung
für ihr Gewerbe beantragt .

Singen n . H ., 5 . März,. Die Hiesige Gesamt »

arbeiterschast der drei großen industriellen Werke

hat an die badische Regierung eine Eingabe ge gen
die Sommerzeit aerick'tet . ES stehen etwa 4000

Arbeiter hinter dieser Eiuaabe . . . .
) ! f Watterdingen bei Engen , L . Mär ? . Der Landwirt

Fridolin Meßmer stürzte von der Obertenne ab unv

erlitt so schwere Verletzungen , daß er starb .

: : Note Kreu,lotterte .
Dem Badischen Landesverein vom Roten Kreuz ist

die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie
erteilt worden.

stus anSeren öeutfchen Staate ».
Berlin , 6 . März . Wie dem Bcrl . Lokalanzeigcr aus

Mettinghausen bei Lippstadt (Westfalen ) berichtet wird,
wurde dort ein Polizeibeamter von H a m st e •

rem , die er verfolate , aus einem Hinterhalt
erschossen . Tie Hamsterer , vier Männer , die in

einem Versteck im Walde lagen, sind entkommen.

Lokales.
Kariernlie , 6 . März 1913 .

Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte im Laufe des gestrigen Tages die Vor»

träge des Geheimen LegationsratS Dr . Seyb und de»

Ministers Dr . Düringer .
H Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen BerbSnde.

Für die heute abend Punkt halb 8 Uhr im großen Saale
des „ Hotel Friedrichshof

" hier stattfindende öffentliche
Versammlung betr . Gehaltsfrage der kauf »

männi schen Angestellten wird hiermit nochmals
hingewiesen.

: : Eine allgemeine Viehzählung findet in diesen
Tagen statt . Gezählt werden durch die Schutzmannschaft
die Viehbestände, die am Morgen des 1 . März vorhanden
waren . Wie bei den meisten Viehzählungen so werden

auch diesmal Pferde . Riirdvieh, Schafe. ^ Schweine . Zie-

gen uud Federvieh gezählt, außerdem aber noch zahme
Kaninchen (Stallhasen ) . Darauf haben besonders die
5x>ushattungen zu achten, die bisher bei Viehzählungen
keine Angaben zu machen hatten , weil sie nur Stall »

Hasen besäßen . Jedermann ist zur Angabe seiner Viel,»

bestände verpflichtet, gleichgültig, ob der Schutzmann ihn
danach fragt oder nicht. Jeder Befragte hat in der Er »

heöungSliste seine Angaben zu unterschreiben ; dadurch

ist der Einwand , der Schutzmann habe nicht nach allen

Vicharten gefragt , ausgeschlossen. Wer Vieh der frag »
lichen Arten besitzt, danach aber bis 3 . März nicht befragt
sein sollte , ist verpflichtet, seine Bestände schriftlich oder
mündlich dem städtischen Statistischen Amt (Zähringer -
straße 88 ) oder in den Vororten den Gemeindesekretaria -
tat am 10 . März mitzuteilen .

: : Ausstellung von Ersatzsohlen. Zu einer Vorbesich -
tigung der von der Ersqtzsohlengesellschaft im Landes -
gewerbeamt Karlsruhe veranstalteten Ausstellung hatten
sich am Montag , den 4. d. M , um 11 Uhr zahlreiche Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , der In -
dustrie und des Handwerk» sowie sonstige Interessenten
eingefunden . Ter Vertreter der Ersatzsohlenoesellschaft
gab hierbei an Hand der Ausstellungsgegenstände eine
sehr interessante und lehrreiche Darstellung der zur Be-
seitignng des Ledermangels ergriffenen Maßnahmen .
Die Ausstellung enthält in reicher Ausstattung folgende
Gvtippen : Ersatzstoffe für Sohlen . Schäfte , Kat'pen und
Brand sollen . Ersatzschlen zum Ausbessern von Schuh»
werk . Sohlen für neuxS Schmh>verk aus Ersatzstoffen mit
Ersatzsohlen. Außerdem ist eine Sonderausstellung der
beim Großh . ? andesgewerbeamt eingerichteten Lehr - und
Versuchswerkstätte für Beschulung angegliedert . Die
Besichtigung der Ausstellung kann mir auf das Ange¬
legentlichste empfohlen werden , sie bietet- den besten Be-
weis dafür , daß wir den Schwierigkeiten , die sich bei der
Stk^ihverforgung und Ausbesserung gezeigt haben , durch
Verwendung von Ersatzstoffen Herr werden . Daß diese
Stoffe wirklich brauchbar und gut sind , zeigen die damit
versehenen getrageneu Schuhe in einwandfreier 2Bei [e.

Beachtet die Gassperre !

politische Nachrichten.
- - Tie Verfassungsrcsorm in Sachsen .

Berlin , 6 . März . Aus Dresden wird dem Bcrl .
Tageblatt mitgeteilt . Der VerfassuMsausfchuß >der
Zweiten sächsischen Kammer nahm den
nationalliberalen Antrag auf Einführung des g I e i -
che n . geheimen und direkten Wahl »
rechtes mit zwei Zin'atzstimmen . die nicht nach
Einkommen und Vennögen zugeteilt werden dürfen ,
an . Der Ausschuß der E r st e n K a m m e r stimmte
gegen zwei Stimmen der Regierungsvorlage über
die R .'form der Erswn Kammer ohne Aenderung
zu . Eine gründliche Aenderung durch bis Zweite
Kammer ist zu erwarten .

Die preuszische Wahlrechtsreform .

Berlin , 6 . Mär ^ Ein Erlaß des Ministers
des Innern über Streikbewegungen und glei -
ches Wahlrecht spricht den unbedingten Willen der
pfeiißisll «:n S -taatsrogierung zur r e st I o s e n Ein »
lösung des Wahlrechtserlasses ans .

Berlin , 6 . März . Auch die Nationalliberalen in
Pommern haben sich für die Einführung d-rs
gleichen Wahlrechtes in Preußen ausge¬
sprochen .

Tos Verfahren gegen Caillaux .
Bern , 5 . März . (W .T .B .) Caillaux protestiert

in der Pariser Presse dagegen , daß erst se^ t nach
mehreren Wochen eine genaue Bestandbauf »
nähme über den Inhalt des I o r e n t i n er K a s»

s e n s ch r a n k e s seitens der sranzäsisckien Regie -
ri .' ng veröffentlicht wurde , aus der hervorgehe , daß
seine Angaben vollauf der Ŵahrbeit entsprechen .
Der Verteidiger eMärt in der Presse , daß man die
Oeffentlichkeit getäuscht habe . Zu keiner Zeit und
in keinem Lande hätte man ein der »
artiges Verfahren für zulässig ge »

halten .

Tie Unruhen im Sinnfeinergeviet Irlands .
Bern , 5 . März . (W .T .B .) Der Matin berichtet

n . a . vom 28 . Februar aus London , d^ ß die S i n n-
feinerbeweg ung in der Grafschaft Cläre
an ll >mfang zunebme . Die Sinnseiner bemächtiaten
sich namens ibrer Republik der Ländereien , bestell -
ten sie und nehmen das Dioh wea . Die gefanaenen
Sinnfemar veru >eiaerten die Nahrungsaufnahme
und mußten nach einigen Tagen aus der /oaft ent¬
lassen werden . Kürzlich sei der Direktor einer Bank
im Kraftwagen anaehalten und ihm 137 (XX) ftns .
abgenommen Warden . Ein großes Landaut sei von
3000 Sinnfeinern umzingelt , das Vieh wegge -

führt und fechs Polizeiboamte übel zugerichtet wor »
den . Bei dem stauen Angrisf auf die nächste Poli -

zeiwache seien 5wei verwundet worden . Der Matin
meint : Diese Beispiele könnten eine Vorstellung
von den ll n r ir h e n im S i n n f e i n e r g e b i e t

geben . Die übrige framösisck'« Presse hat -die Be -

wegung nur andeutungsweise erwähnt .
< 5 >

Krieztrische ReSe GrlanSo ' s .

Rom , 4 . März . (W .T .B . ) Im weiteren Verlaufe
seiner Rede im S « nat b . tonte Orlando , daß in
Italien Vollkommeue Einigkeit herrsche , die sich in
einer unbedingten Fortsetzung des
Krieges äußere . Alle Parteien verlangten die
Fortsetzung d .̂ r kriegerischen Bemühungen und einen
Wider st and um jeden Preis bis zum
Ae -ußersten . Orlando brachte aufs Neue die
lebhaften Sympathien der italienischen Regierung
für das montenegrinische Volk zum Aus -
druck, dessen Befreiung von der geg ?nwärtigen Be -
fetzung zu dert Kriegszielen Italiens und der
gesamten Entente gehöre . Italien verfolge in die-
fem Kriege als wesentliches Kriegsziel die Erlan -

gung von Grenzen , die verteidigt werden könnten ,
und den Schutz der unverjährbaren Rechte des italie -
nischen Volkes . Es gebe gegenwärtig für den .Krieg
nur ein Ziel , näml 'ch ^u s i e g e n , und das Mittel ,
um es zu verwirklichen , bestehe darin , fein möglichstes
zu tun , um den Feind zu schwä5>en . Zur Lage int
Innern des Landes übergehend , erklärte Orlando ,
er lxtlfr es für überflüssig , abermals den unerschütter -
lichen Entschluß der Regierung zu betonen , den
Burgfrieden erhalten . Der Ministerpräsident
schloß : Wir können und sollen das Opfer unsere ?
gesamten Eigentums , unserer Zukunft , unseres Ver .
mögens und unseres Lebens bringen , aber das Vater -
land muß unsterblich sein . Man muß alles ver -

sinken und wagen , damit Italien lebe . Seinloja be-
gründete darauf eine Vertrauenstagesord -
n u n g , die durch Zuruf angenommen wurde , wor -

auf der Senat sich Vis auf weiteres vertagte .

was hat Japan vor!
Von unserem außenpolitischen Mitarbeiter .

Wir haben an dieser Stelle bereits darauf hin «

gewiesen , daß die gegnerische Presse von einer große »
militärischen Aktion Japans gegen
Rußland zu berichten weiß . Während die fran¬
zösischen Blätter einen solchen Plan förnilich be»
jubelten unter Aufreizung Japans , der deutsche«
„Gefahr "

, die sich über Sibirien auszubreiten be«

ginne , entgegenzutreten , betrachtet England das .
was sich jetzt in Japan entwickelt , mit recht gemischte»
Gefühlen , und dazu dürfte England auch wirklich
allen Grund haben I Eine japanische Erpedition
nach Sibirien würde , wenn sie jetzt zur Durchführung
käme , ganz gewiß nicht aus dem Entschlüsse deZ

Augenblicks heraus geboren , sondern das Ergebnis
sehr langer und sorgfältiger und z'.var schon von den
Augusttagen 1914 an schwebender Erwägungen sein !
Wenn man seit jener Zeit die japanische Politik
verfolgt hat , so können die tieferen Gründe des
japanischen Vorgehens niemanden verschlossen blei -
ben . Japan hat ganz einfach den Plan ,
den Weltkrieg dazu zu benutzen , sich
ein mare c laus um zu schaffen , also die
ostasiatischen Gewässer unter seine alleinige Macht
und Herrschaft zu bekonimen . Daß es dabei seine
Pläne auf Sachalin und das Amurgebiet jetzt prak -

tisch auswirken lassen möchte , liegt ebenfalls in der

ganzen Richtung der javanischen Außenpolitik . ^ Es
ist wohl kaum anzunehmen , daß Japan darüber
hinaus größere weltpolitische Ziele verfolge . Dafür
ist Japan ein viel zu kluger Rechner . Wir glaube »
au chnicht, daß Japan durch die lächerlichen
Märchen , mit welchen die Franzosen zit schrecken
versuchen , und wonach Deutschland in Sibirien eine
Gefahr für Japan werde , sich beeinflussen läßt . Es
wird wohl keinen einzigen Deutschen geben , welcher
auch nur mit einem Gedanken sich mit dem Plane
einer Festsetzung Deutschlands bis nach Wladiwostok
befassen wollte ! Wir haben allen Grund , die japa -

nische Aktion , wenn sie wirklich zur Ausführung
kommt , sogar mit einer gewissen Genugtuung zu
betrachten . Uns wird sie nichts auhaben können

auch nicht , daß J qjxin durch die lächerlichen
die Entente alle Ursache , einem solchen japanischen
Vorgehen mit allergrößtem Mißvergniigen entgegen -

zusehen . Ehamberlain sagte einmal , daß der nächste
große Krieg um den Stillen Ozean gehen
werde ! Was Japan jetzt vorhat , bildet in der Tat
den Anfang einer solchen Entwicklung .

- )X (-

Vle Lage an Ut GIftKnt .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Unser mit fabelhafter Geschwindigkeit durchge »

führte ? Vormarsch nach Großrußland 'hat wieder ^
einmal das Wort Napoleons wahr gemacht , daß die

größten Siege mit den Beinen errungen werden !
Wir haben alle unsere Ziele erreicht , die b a l t i -

s ch e n P r o v i n z e n sind strößkntcils von unseren
Truppen besetzt. Ruhe , Ordnung iund Sicherheit !

werden nun wieder in ihnen einkehren . Das mili - !

tärifche weittragende Ergebnis liegt darin , daß wir
ein gewaltiges Vorgelände gesickert
haben , welches zur Abwehr etwa neuer Bolschcwisten » !
Armeen geeignet ist und verhindert , daß vielleicht
später geplante Wühlereien bis zu unseren Grenzen
vordringen . So ist die Hoffnung berechtigt , daß der

jetzt geschaffene Friede mit RußlatU » unseren be » ;

rechtigten militärischen und yoliti -

fchenJnterefsen gerechtwird . Nach mili » '

tärischer Sicherung der Ukraine können wir nun -

mehr auch mit einer guten Lebensmittel -Zuftthr rech»

nen . Freilich wird der Mangel au rollendem Ma -

terial und ungenügender Bahnverhältniss » hier noch

einige Schwierigkeiten verursachen . Dadu 'ch, daß
wir an der ganzen Ostfront die wichtigen Bahn -

linienin unseren Besitz abbracht haben , haben wir

uns auch wertvolle militärische Deckungen verschafft .
Diese gewaltigen Erfolae waren nur möglich nach

Zerschmetterung der russischen Keeresmacht . d ' e durch

die deutschen Waffensige von Tannenberg bis Riga

hervorgerufen worden ist . Auch Rumänien
wird nunmehr zu einem Frieden mit uns sich e^ t -

schließen müssen . In F i n n l a n d herrscht noch die

Rot ' Garde . Die Matrosen von H ' lunafor sprechen

der Petersburger Regierung jeden Einfluß ab . Sie

hissen die anarchistische Fahne ! Ein schwarzes TuZ

Mit weißem Totenkopf . Aber auch in Finnland dih 'f-

ten die Tage des bolschewistischen SchreckenSregi
ments gezählt sein .

Die deutsche ^ alanöeexveKMon .

Berlin , 6 . März . Die deutsche Unternehmung d?*

Aalandsexpedition ersolat . wie die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung ausführt , ausschließlich
aufgrund der dringenden Hilferufe
seitens der finnischen Regierung . Die

B e r e ch t i g u n g D e u t s ch l a n d s , der finnischen
Regierung auf ihren Wunsch Hilfe zu bringen , ist
von keiner Seite , auch nicht voll schwedischer Seite, '

angezweifelt . Schwedische Zeitungen haben sogar
betont , daß auch die Berechtigung Deutschlands zu
einer Landung auf den Aalandsinseln in keiner

Weise bestritten werden könne . Deutschland hat sich
mit Schweden trotz seiner absoluten Berechtigung ,
selbständig zu handeln , doch vorher ins Einver -

nehmen gesetzt und so ist eine Verständigung mit

Schweden zustande gekommen . Deutschland will das
schwedische Hilfswerk , dem eS volle Svmpathie ent -

gegenbringt , in keiner Weise stören . Was Rußland
betrifft , so hat es nach dem deutsch -russischen Frie »

densvertrag die Verpflichtung übernommen , seine
Truppen von den Aalandsinseln wie überhaupt auZ
Finnland zuriickzuziehen . Kommt es dieser Ver »
pslichwng nach , so wird sich keinerlei Differenz zwi»
schett deutschen uud russischen Truppen in Finn »
land ergeben . Eine Einmischung in die inneren
Verhältnisse Finnlands bedeutet die deutsche Aktion
insofern nicht , als Deuischlanb weiter nichts tut , alZ
die rechtmäßig ? finnische Regierung , die es ebenso
wie die russische Regierung seinerzeit ^

anerkannte
und deren Bevollmächtigte sich in Verlin befinden ,
zu unterstützen .

'— OD



öftre 4 Basischer Seokackttr , Mttwoch . den S . N ? än
Mr . ^

^ uszzichNunzta .
Musketier Artur Tan ^ el ( Sohn des Karl Tanges

gier , Ausziistnstr. 1 ) , in einem Infanterie - Regiment , er¬
hielt das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe und - die Silberne
hadisc.>e Vcrdienslmediille .

)fg (

DK Wah
'
. en in Spangs » .

Bern , 2. März. Wie Lyoner Blätter
melden , ist die spanische Ministerkrise dadurch ver¬
ursacht worden , daß die Minister V e n t o s a und
R o d e z bei den Besprechungen des Ministerrates
über die Wahlergebnisse der neuen Kammer eine
Ven'assungsreform ankündigen solle. Die übrigen
Minister protestierten gegen diesen Verlangen,
worauf Ventosa amd Rodez zurücktraten.

hanöelsteil

□ Süöüeutsche Nschenderichte über HanStl
unö verkehr .

T« b«k.
Die Ablieferungen der U>17er Tabake gingen etwas

langsamer vonstattcn ; es sind aber meist nur noch kleine
Neste , die vermögen werden müssen . Die Zuteilungen
von Grümpen an die Berarbeiter sind in Gang ge-
kommen . Durch Zuweisung von enteigneten Tabaken
durch die Tetag kann wenigstens wieder ein Teil der Ver -
Arbeiter mit Rohstoffen versehen werden . Rippen waren
sehr knapp.

$•« »?««.
Der Verkehr am Markte war auf der . ganzen Linie

schwach . I£S bestand sehr geringe Kauflust , und es Wechsel »
ten daher nur kleinere Mengen ihre Eigner . In der
Preislage von Mk. 125— 138 wurden bessere Hallertauer
und Tettnanger Herkünfte gehandelt . Geringere Ware
ging ab und zu zu Mk. 78— 85 der Ztr . ab . Alter Hopfen
war fast ganz vernachlässigt .

Der Verkehr am Weinmarkt war ruhig , aber die
Festigkeit behielt dennoch die Oberhand . Zumteil traten
die Eigner mit erhöhten Forderungen hervor , die aber
auf Widerstand der Käufer stießen . In Baden erzielten
1917er Weiß - bezw . Rotweine Mk . 250 —425 bezw .
850—500 , im Elsas , Mk. 350 - 400 bezw . 400—500 , m
Franken Mk. 880—550 bezw . Mi 400—500 und in Würt¬
temberg Mk. 870 —500 die 100 Liter .

BetanMmachttng .
? <>S Leichenteil» Ja auf kern Friedhof dt« StndtteilS

Mühiburz » in weicben in der Zeit » om 20 . Mim 1894
bi? 22 . Te -. eniber 1897 die Leickin er n« ch>t " er Personen
beiseiett wurden, foamt demnächst zur Umxrabung

Tie auf dem deikichneten Felde befindlichen Gr «bde » k-
male nnd CFinfafsitwaen sind bi » zum 15. Avril d . I . durch
die Eigentümer zu öceitiaen . aidtrnfaflü ditie Arbeit «ach
Umsluß zenonnler »vrift diesseits angeordnet wird.

Wer die Verschonnng eine? Graves auf die Dauer einer
weitere » Mäliriqen IlmgrabungZ rist ertnncun will , wolle
dies bi » längstens 1 ^. Avril d . I . auf dem Bislnttuna5ümt ,

^Llathau», Ein ^nn ^ Zävrinserstc .iße , 2 . Siock , Zimmer Nr .
k>5, «nn .t .dkn wosclb't die Beüimmunge « , unter weichen die
Vers» » nnng, gestaltet wird, mitgeteilt werden.

Karlsruhe , de « 7 . Februar 1918 . 458

Frievhsf - Kommifsiott .

St. Marienschule, Mainz .
Bischöfliche « ilitarberechtigte Realschule .
SetZNaski ^ e Realanstalt » it watl 'reitm Latein und Vor -

schule . AbicvlußzeiiqniS berechtigt z » « einj .- 'reiw . Dienst .
ajchlitn <in die Ober ekunda der Lberrealschu^ und das

Sttiilgymnasin « . ii >eftinn des Z «t,ulj « !?re » : Z). sliri ! .
ldedingunxen de» EchiilcrlieimI (WiiliftiSp '

atz 2) n « d jegliche
ki » « lunft vi '.r,!» den geistlichen Ätekior .

feßfe lÄWSÄWWM
AktlML - S 'esellsckaft ia Berli *

N , W. 43, Krön??! asn -UZer 18 .

Itü iui

ffiöi mit Ullis ; Her MM .
I sowieKin (ler -Vcrsor (?un (?3 - Versicherungen -
Neuzeitliche Bedingungen,niedrige Prämien

hohe Dividenden .
Vertreter im Haupt - u . Nebenberuf gesucht .

Alles Nähere durch 796 |

s die Snbdirsktion Karlsruhe i . B.
SchlossplaU 7 .

Soeben erschien :

D !e

heilige Woche
Hsdsts und STsä .'rqe üsr Mrche

eon palmssnntag bis Ka ?samsta -z - fibenö
(einschließlich Auserstebungs - Nndacht) .

Umfang 160 S . 12". Preis in biegsamem Umschlag M . I . —.
-^ as in kräftige » vettern >iedr'' ckte Bichlei » schlieft

sich mSqlichst eng an d . : Litiraie der Kir « e während
der Karwocke an und er^ ö ^Uitzt es dadurch nlle»

G ändi^e », den er reifenden Ged ^le» derKart »̂« zn iolzen .
Tie entiialteieu Karinen« n »ni> Anserftehsn ^s - Andacht
machen es zu einem

^ vüöcMscum ötr Karwoche . 4-
Pefleüungtn nimmt jede Kachlin>!« -?, entzeze» » id der

vsr/sg itt fi . ' G . C' ndtala , Kallstadt .

? >tterm Ittel.
AnÄienungen am offenen Markt erfolgten in einem

völlig unzulänglichen Maß , so daß an Deckung des Be¬

darfs im freien Verkehr nicht zu denken war . Für
das Wenige , das zum Angebot gelangte , wurden aber
durchweg sehr hohe Preise gefordert und erzielt . Zu -

Weisungen von Futtermitteln durch Kommunalverbande
erfolgten auch nur in mäßigem Umfang . ^ In Heide -
kraut und Schilfrohr fanden kleinere Uebergänge statt.

Kokleu .
Die Anküufte von Brennstoffen auf deui Wasserwegs

waren im Hinblick auf den wenig günstigen Wasser-

stand nicht erheblich. Die Anforderungen aber waren
meist sehr dringlich . Weder konnte restlose Befriedigung
der Hausbrand , noch der industriellen Verbraucher er-
folgen . Die großgewerblichen Betriebe waren wegen
Brennstoffe oft in sehr großer Verlegenheit .

H»lz.
Die Stimmung am Brettermarkt war durchaus fest ,

wenn auch der Verkehr nur mäßigen Umfang hatte . Die
bayerischen Produzenten forderten für unsortierte bruch-
freie Bretter Mk. 138—145 für das Kubikmeter frei ^Ab-
gangsswtionen . Die Forderungen für die 100 Stück
16' 12" 1 " Ausschußbretter beliefen sich auf erwa Mk. 530
bis 535 frei Schiff mittelrheinifcher Stationen . Mit üd-
lieber Waldkante geschnittenes Bauholz wurde zu
Mk. 125— 135 frei Süddeutschland pro Kubikmeter an -
geboten .

v »« der ReichSbaxk.
Berlin , 4. März . sW .T .B . ) Die Anforderungen des

Monatsschlusses brachten der Reichsbank in der letzten
Februarwoche eine Vermehrung der gesamten An -
läge um 691 .2 auf 13145 . 1 Mill . Mark , der dank »
mäßigen Deckung für sich allein eine Zunahme
um 692 .6 auf 13 048 .5 Mill . Mark . Der Gegenwert des
in Anspruch genommenen Kredits verblieb überwiegend
mit 420 .8 Mill . Mark den fremden Geldern , die
sich damit auf den hohen Stand van 6490 .1 Mill . Mark
steigerten und sich infolgedessen nahezu um 2 )4 Milliar -
den Mark höher stellten als vor einem Jabr . Aus der
Bewegung der Anlage und 'der fremden Gelder ergibt
sich die nicht unerhebliche Neubelastung der Bank von
270 .4 Mill . Mark . Ein Vergleich mit dem Vorjahr
läßt erkennen , daß damals in der letzten Februarwache
die Bank mit rund 75 Mill . Mark mehr , nämlich mit
844 Mill . Mark neu in Anspruch genommen wurde , daß
also diesmal die EntWickelung erheblich günstiger war
als in der entsprechenden Woche des Vorjahres . Auch
an Banknoten wurden in der Berichtswoche weniger
ausgegeben als 1917 . Der Notenumlauf erhöhte
sich nämlich um 188 .4 Mill . Mark auf 11310 .8 Mill .

Grasslierz. I mHoltheater.
Mittwoch , den 6 . Mär* 1918 . B ♦ ! ( ?e ! b« K *rten) .

Der Trompeter von SSkklngen
Op« r in 3 Akten nebst einom Vorspiel . Mit antorHarter
tfilwei - er f'enntzuncr <! sr I !e». und einiger Oriarin * IHe<Ier
aus J . Victor tou Scheffais Dichtung von Rudolf Binge .
Anfang : 7 Uhr. Krd » : ra ^h 3/<10 U r.

Woluiunys-
Einrichtungen

Zur Besichtigung meines

grosses , istssrtiericiEiftrs
lade ich titl . Publikum

ganz ergebenst eiu : :

jftolz - Gutmann
j

Karlsralie 1G0 Kaisarstrasse 103 ,

Dm Weg entlang
'iFriedliche Bilder zur Kriegszeit von Franz

Joseph Götz . 8 '' (96 6 ) Mit 15 Bildern
Orig .-Aufnalnnen , sowie Einbandzeichnung und Buch -
schmuck v . Werner P . Schmidt . Preis geb . M . 1 .59

Tin frischer Unmittelbarkeit der Natnrbetrachtung stibrt
•» »ns das Biick'lein hinein in den herrlichen Schwarj;-
ivnld. Ob nun im Winter, zur erschütternd einsamen,
weißen Pracht der tiefverschneiten L>ochslächen und
Tannenwilder , oder znr Heißen SoninierSzeil , wenn
die Obstdäume l >ui^en unter der Last ihres Gottes-
segens , immer wandern nur im stillen Frieden der
B .>rge und Täler nnd schauen die Schönheit der .hei»
uiat. — Als Feldgabe eignet sich daS Heiuiatduch

ganz besonders.

Verlaq der Akt.-Ges . Badenia , Karlsruhe.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Dan iels Honfekfionshaus
Karlsruhe , Willielmstrasae 34 , 1 Tr .
empfiehlt SO III JF Vtilif a ! @ F
Jackenkleider , Höeke , Blasen
aus guten , reinwollenen u . halbwollenen

Stoffen und aus Seide .
Schwärze Tuchpaletots , Saiden - im <i
Moir£-Jacken. Seiden -Fintel , Ueber -

ganfsmäntel .
Blraseia aus Woschstoü , Satin, Voile ,

Tüll und Seidentrikot ~ 634
SJraterröcäie aus Seide , Satin u . Voile ,
CrMM luvaU , Keiat LUtupttti .

m « rf während die Zunahme vor einem Jayr 225 .8

S
'

»
betten

neu ausgegeben ( im Vorjahre S

SettSeSeiu
"

i >?
"

d?r BeÄchtswochc u .» in der ent -

svrechenden Woche des Vorsabres quiammeu , so er^
lt

sfch ÄÄesmal rund S .3 Mill . Mark n . chr ausgegeben

Reichswnk erhöhte
'

sich weiter um wi ow Mark auf

2 407 .8 Mill . Mark , der Bestand an S ch e t de m u n 5 e u

NM vi Mill M^lrk ans II0 .8 Mill . Mark. An RetchS -

^ ss
'
en chei neu mmtXn 0 9 Mill . Mark aus -

gegeben , so das ; der Bank noch ein Bestand von 12.2 Mill .

Mark verblieben . Die Darlehenskassen erfuhren nn tfu »

sammenhang mit den Anforderungen ^
s

^
t ' mo eine

Vermehntng der erteilten Darlehen um 246 M,ll . Mark,

so lich der Bestand der Reichsbank an Darlebens -

kasseuscheinen unter Berücksichtigung der erwähnten

NeuauSgabe von 186.3 Mill . Mark um »9.7 auf loKU

Mill . Mark erhöhte.
+ Tie Preußisch . Südsentschr Klassenlotterie . D «e

Ziehung der 3 . Klaffe der 11 . Preui -irch- Snddentschen

Klassenlotterie wird am 12. und 13. März stattfinden .
Die Erneuerung der Lose 3 . Klasse hat b:s spätestens
Mittwoch abend ö Uhr zu erfolgen .

sN Rene PreiSfestsetzu »««» für Leder . Man berichtet
uns : Die Gntackterkommission für Lederböchstprene bat

als „angemessene
" Preise bestimmt : für chrom^VeS Nab -

und Binderiemenleder 1 . Sorte 9 .— Mk., 2 . « orte 8 .50

Ml ., 3 . Corte 8 .— Mk., für 1 Klar . Reinaewicht , ferner
für schwarz chaorinierte Spalthälse 1 . Sorte 9 .— Mk.,
2 . Sorte 7 .— Mk ., 8 . Sorte 5.— Mk., für samilchgares
Schafleder 1 . Sorte 18 .— Mk., 2 . Sorte 16.— Mk. . für
sämischnares Kalbleder 1 . Sorte 23 .50 Mk., 2 . Sorte
21 .— Mk. für 1 Ouadratmeter Masckiinenmah ( Effektiv¬
maß ) . 5̂ ür Manschettenleder pflanzlicher Gerbung mit
6 v . H . Fettaebalt in der Form von Rückenstücken wurden
folaende Preise als „angemessen

" und hochstzulässig be -

zeichnet : Rückenstücke 1 . S ^rte 8 .45 Mk. , 2 . Sorte 7 .45
Mk . . 3 . Sorte 6 .45 Mk. , Flanken 1 . Sorte 4 .80 Mk ..
2 Sorte 4 .25, 3 . Sorte 3 .50 Mk. für 1 Klgr . Reingewicht .

■wi ;r wjMwwwa *

„ Ds § RWer benStisit driszesd Hsser . Hes

v « d Strotz !

LssbKirte helft dM

Eheschließungen . 5 . März : Johannes Weber
von Queichheim , Schlosser hier , mit Katharina Bratzel ,

Witwe geb . Speck von Karlsruhe- Beiertheim ^
Raogele von hier, Obsrmilitär -Jnteudantursek'r -.^
mit Mathilde Anna Zehner von hier ; Heinrich

"
«^

von hier , Heiner hier , mit Ro ?a Kroiz von hj ^
a

tf .fi ii r * p it . 3 . Mär -i : «orniS m

on hier ; Heinrich («1 ^ ,

Geb urten . 3 . März : Hans Adolf , Vat??
Schmidt , Professor . — 4 . März : Willi Friedrich s
Wilhelm Rieger . Zapfer . — 5 . März : Pirmin ^
Vater Johann Leibold , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 4 . März : Jakob Schleifer «s ;*»-- - - - - • (Crifü . rtit f)
rich Metzger , Schneider . — » . März : Frieda 4 ^
Sandelsschülerin . alt 18 Jahre ; Johannes Vel- er
Pianist , alt 32 Jahre ; Albertine - Giesinger , alt äd

'
tf 1

Witwe von Gottlieb G -esinger , Bauführer ; Luise ^
»ê

Schreiner , alt 71 Jabre ; Erika , alt 9 Tage . Vater ^

wm,
m „ a

maier . alt 43 Jahre , Ehefrau von Gottlob Widm̂
Wirt ; Karoline Becker, alt 58 Jahre , Ehefrau van 8
lentin Becker, Werkführer . -

BeerdigiingSzeit « . Trauerhans erwachsener
Mitdvoch , den 6 . März . 2 Uhr : Sofie Trapold tu

'

zeisergeants - Witwe . Wevderstraße 61 . — y23
Josefa Schmidt, Stadtgartenarbeiters - Ehefrau . flu,
prechtstraße 18.

Auswärtige Htstoebe « .

Konstanz : Frau Berta Keller geb. Himinl-,
Frau Schneidermeister Angelika Müller geb. Hy . ,.
70 I . Theodor Schlumpf , Direktor a . D ., 77 I .
Egger , Rebmann , 74 I . ^ Gailingen : Frau feen.
riette Erlanger geb . Redlich , 84 I . * Freiburg : Üu,
Brüfchweiler . Kunsthändler , 57 ^ I . * Tiengen ibei
Waldshut ) : Frau Eisenbahnfekretär Maria Luise Jebl.
neb. Deuz , 29 I . * Millingen : Jobannes «Hemer
Händler , 77 I . 11 Mon Frau Babette Weißhaar M
Weishaar , 86 I . Furtwangen : Frau öe!d>:
Furtwängler , Witwe , Konkordia geb . Webrle . ^
delberg : Karolina Wagner , verw . Müller fcb. 83et.
dolt, 74 I . Dr . Otto Wald . Exz ., Staatsrat und W
versitätsprofessor a . D . yk Bormberg - Sinzh e
Stefan Walter , Landwirt und Stabhalter , 53 I . ^
Göschweiler : Frau Elise Werne geb . BruM
41 I .

i \ M . R .
Karlsruh# fer . IV 6 . K«rt. «ccl. S . Stwtä . 11

eccl . S.
'Vivo . 2 ' /, conf. 3s/4 coBsr — 4 ' /, Rates

Haas : D . Jmci leqaetar äs t^Bgrepüöiiibrs
earaisqne offielis .

AkrNY

Soeben erschien

Gster - ^ slöpoftbeisf

Oer Irieöe sei mit Euch!
Gstergruß für Heimat unS Zelö .

Von

Staötpfarre? Dr. Kar! Rieöer .
2t .—30. Tausend.

Gr . 8°
. 12 Seiten . 1 St . 15 Pfg. . ab 50 St . k 10 Pfq . .

ab 100 St . k 0 Pfg . , ab 500 St . 5 8 Pfg . , ab 1000 St .
und mehr ». 7 1/, Pfg .

©cfl. Bestellungen werden umgehend erbeten.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Verlag der M .- Ges . öaSeaia , Karlsruhe .

„ SiftrtisriM
Milcbapparst ?. Knochcn-
mäfjfen ?nr Herstellung vn
Hühnkr

'utter , Räucherapi
parate und Hauibacköfen
i 'w . ^

? . ? ähnzr , Bruchsal ,
Nentorftrafte 1 .

llsrii - Untersuchungen
faaiitativ , qasnllUÜT ail aikroakoptieh . 1132

I . B «ck » r, Rrrt^oM -Anotlielc Karlirabi , Rinrtieimerstr . 1 .

Anmeldungen vonLehrstellen
in allen Berufen

(Handwerk, Hände Szewerde usw .)
für Knaben nnd Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entzegeu LS

Etädt . Arbeitsamt
Hilfsdienstmeldestclle Karlsruhe

ZShrinqerftrake 10 ^.

Zeitungsfrauen
für die Mittel » und Altstadt sof»rt gesucht.

Badisclzer Beobachter ,Karl< r«he , « vlerstrane 42 .
I In unserer et (jtrei b,m .

Druckerei kann se ein d, ver ,
talentierter » nabe auL geord¬
neter Familie als

Schrr- dz« . SMn -

Lehrling
link , d^n übliche » Bedinlinngen
mir losortizer Vcrgütiiiifl von
Wochengeld cii-treten . '.'lner-
dielen erlittet sich baldigst

SWxsimci in

IßlCÄiu ,
Ulttjk . 43.

ist t » mir kieliiozen, durch
, wei GelegenheitZ 'äuse Haupt -
sächlich bessere aber

Vörden , Linkrusta, zu erwer-
ben. Baldiger Kauf , d«vsr die
denen Sachen wtMkaust ,
empschle»»wert. 701

Saskias Müsch ,
to » eU » . « d Tapezi «», «schift.
Hirschstr . Z8, S « rt»r ^ he.

KleisigeS

Mäd che «
kür kleinen Hauthalt « e-
sucht . 7871
Dnvid . « arltrnhe ,
Karl - Wilhelmiir . 38 II .

HllllS - Wädhtl !
für sofort flesncht . 77ö

Germania » <? otel
K .,rl « rut ; e.

ZiMUktMUll
gesncht für März oder später.

Karl Roth , Kcirlbruhe,
Hoffstrasie 6 . 705

Ehrliche

Mouatssran
von morgens 8 - 10 Nir und
». .ttez » 2 — 3 Uhr auf sofort
gesucht . 7 .V3

Frau Ingenieur T « ll ,
« » ? l »r » I,e- 'Z1iiihlb » rg .

Le -chennr . 2 , Eck « Rbeiusir.

vtNtt,
-

tm

lomie gaS >a -.! «hal -
t » nge « ,Pk « ndschei » e
ikhre -r, Wasf «.»

i» tl «« « ie ii? a .
keulft zu

Erstes und arökteZ An» !
« nd V r?,v!!fK?.eschS,t- «

JL » 7y
M - rkzro , nftr «te 22 ,

^ ftUrabe . X *'rv (i "- ni -

€ ct;reibm tiefcine nur IfOA
(? rc m ni oplion niitP « It!n?öK,
2ieg '"ttifc! 30 Lieg - «. Sit-
wagen 80 -X , 65 .*,
Kind' ibktt weis 7ä .. ^ iu »er¬
laufen : ZAüHenitr/it/tSült .

ffcrl? i*fct
Wer gemißt vnb in b;i

L >' ee ist . dnrck NiiZicibe » «tu
Schenken eine ! klei » tn

Karmoniums
zwecks Verirt ' dn « ? in ei«ü
Llein !inderich> le ein (lutfl
Werk zu Berti* :« !', ist frtuni '
lickst gtbkten , die ? > uer Sil.
I 'J» a » die (ücichästtzftiüt ^
81 . ) u beritten .

neue, P
v- rkaxs!»ßWiflnpf ;

? « Isterei Nölzler , karlMk
Lchiitzeiistr « ^ ? 2!>.

Mittwoch . T)omtrtt*?i
Freitnif.

Alleiniges Erst-
Änf . ührBnjisrecW

Der Ml
von Frei

(Bsp Jutls rsn m \
F »ut astische » Scinasp '«1

j>. 4 Akten von

RohertRelGert .

Logo Fiisli
ia <l * n) 3 ^ktig «BLttS" ' 'e'

.

Kaaiescfcg

Fliege
1

xur
S Kitß. V

BeznsSpreiS vierteljährl

fSSSSS
JuSiö .Ut « (Deutschland) d
Post Mk. 4 .70 ohne Beit-llg
vesterreich - llngarn , Ln ^eindu
sim .SollandFchweizbei den

übriges Ausland M

Fe rnsprecher Rr . »

Rotationsdruck und 2
Karlsruh ». Ad

Abschluß » es

Ru >

Berliu , 6. Mär ^
Buftea ist gestern a
friede mit Rum
wurde eine viertehi
vereinbart , innerhalb 1
Friede abzuschlieszen
läge : Abtren nun
M Donau . Ter Bier !
eines rumänischen
Konstanz « nach dem
von O e st e r r e i ch ° U
berechtiftunk wird
Entsprechende Wirt
m t ii werden grün !
mänien d e m o b i I i
acht Divisionen , die üb
stelluna des Friedens
mänie ». Rumänien r ä
österreichisch-nnflarische
Tnchpentranspvrte der
eisenbahntechnisch M u
der mit dem Vierbund i
zu entlassen . Der Vk
Kraft .

der Zrieöensve
Erklärungen

Brest -Litowsk , i . Mi
russische Delegation an
Friedensvertrag nebst ^

entgegengenommen fwii
Sokolnikow , daß
in Kommissionen abseh
nren der Vorsitzende un
fischen Delegation Füh
Verb ün d e ten , um
stimmungeil der Entwü
Abändernngswünsche N
äußert . Fiir die Unter
im genieinsamen Eittve
gesetzt . Am 3 . März i
die Abordnungen unte «
ungarischen BotscMftei
NoKvsrfammlung zusai
den geprüft und richti .
gen Einverständ
Staatss .'kretär v o n K
n i n ihre Unterschrift
sollten .

Sodann gab der V i
schen Delegatio ,
Die erste Erklärung k
Absah 3 des Vertrags »
lands Verzicht a
Neuordnung der staat
lichen ' Verhältnisse in
zirken E r d e h a n , K

Herr S o k o l n i k o
tragsbestimmuncs eine
fmgung der BeVölker
land nur unter P
In seiner zweiten Erk
der russischen Delegat !
habe die vttsfiiKe Repn
machung getroffen . !
zwungen , das Ultima '

jetzt vorgelegten Berti
friede fei kein Ä
Die russischen Randv !
wandi > des Selbstböslii
des Gegners unterste
Klassen gegen die Rel
Kräfte der Gegenrevc
Finnland und de
bund die rcbolntiorcs "'

lftttfi , durch den Bruck
Wältigt , unterzeichne ,
detiisck '?n Arbeiter apl
^rag , ohne in Verband

Botschafter v . M e .
Wer die russischen Er
teflationen des Vierb !
wünscht ^ daß am letzi
friedliche und verfob »
den . Wenn die rusfis -
gen über E r d e h a n
stände, so müsse er be
len in der Lage gcwe
habt haben würden , d
onderungswllnsche gel
Entwürfe ohne sachli
^en in Bausch «itrtb S
Mtzen sie n i ch t da
schweren , sondern k

Jede Verant
die fetzige Lage
Machte des Viei
« «Handlungen in B
Waffenruhe zwei Mo
Aemäß^r Verwerfung
Wen Delegierten reu
YNedenNverk auf der
Angesetzten Gründls

gedeihlichen En
Materials fei .übe ,

fi ' ttfleit tatsächlich ein «™ cn» die russisch ? Dei


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

